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habt es bt»Laschtia, als ob sich dir blusslaadsbewtaung ist a» antcrr ichtcler ©teilt nichts davon
Von Peking nach dem Süden aiiSbreite. — Ter sran- ^bekannt, daß die eine oder andere Macht bereits einen

Hierzu eine Beilage

Die gelehrige Regierung

uci xjticyit -L'iTi: jin Xuuli rill u/i eint ytvpv " .. ■ 't*. *T. • / . . O
Imilitärische Bew eaiing wegen der Yr^cheinens M>,ichlen China, au Frankreich und die Vereinig en1 <Ce — e < • - - - ” 1 , » 1 o-tnAtm hAtt A , ’K aTi -< mtini'iii rlAÜ titr

Phu <o weittragende Aktion will nicht von

Weisung an die Militärbehörden ävilbeawten der

das Recht der

oben zitirte

fransens aff en — diese einzigen unter allen öffeut-

Eine 5konfereuz der Otrnsimiichte ? ?ln der-

Anstellung

soll ans die

entzogen werden, den

Der Lorsitzeude soll

waltuug bestiinmt
beamter fein. Auch

Vorsitzenden zu wählen,
von der Kommunalver-

werden, ein Kontinuual-

von Kassenbeamten, Kassirer re.,

K o m m u n a l v e r w a l t ii n g übergehen.

Gegen diese Absicht nimmt der

(frine Nachricht aus Nanking besagt, in Folge
der Besehle des Prinzen Tuan herrsche eine große

der Javaner aus ctiüwVf Böf-eiü^WWWWWW
Nantmg zeigte ven sremocu xuniuin an, Daß er rut die
©retgimie in Schaosin, Mngpo und Tfchmschan die Ver-
antwortung nicht übernehmen könne. Die Äu-länder

die Europäer forlbriugen könne.
.Daily Mail" meldet aus Shanghai vom 17. Juli:

Es gelangten Nachrichten hierher, daß am 9. Juki in
Tal) uan, der Hauplftadt Schausis, 40 Ausländer
und 100 chinesische Christen iiiedergemetzelt worden seien.

1000 gut bewaffnete Chinesen befinden sich in der
Umgegend von Shanghai. Die fremdenfeindliche Be-
wegung verbreitet sich schnell in Mittel- und Südchina.

„Daily Telegraph" meldet an8 Kanton: Im
Laufe einer Unterredung mit den Konsuln drückte L i -
Hiliig-Tfchang große Besorgiüffe bezüglich der
freinben Gesandten in Peking aus. Er erklärte den
Konsuln, daß er von dem englischen Ministerpräfidenten
und dem sranzösischen Minister des Auswärtigen gleich-
lautende Mttheilungeu erhielt, in denen sie für die Ge-
sandten Schutz verlangten unb, falls dieselben gelobtet
würben, die verantwortlichen hohen chinesischen Beamten
mit Todesstrafe bedroht wurden. Li-Hung-Tfchang über-
mittelte diese Mittheilungen der Kaiserin-Wittwe, und
hatte, wie er sagte, keinen Zweifel, daß diese Mit-
theilungen viel zur Rettung der Gesandten beitragen

der Regierung an den deutschen Kaiser wegen Ermordung
des Frhrn. v. Kelleter, sowie Vorschlag der Vermilllung
anderer Mächte und schriftliche Zusicherung der guten

v c rsi ch e r lui g og e s e tzes betreffenden,
scheu Berwalluiigsblatt

zenttirt, wo die Fenidseligkeiten erwartet werben.
Ans dem Norden Chinas liegen verschiedene

Melbuiigeii, meistens aus russischer Quelle vor. Danach
greift die Bewegung um sich.

Vize-Admiral Alexejew berichtete an den Kriegs-
minister aus P o r t A r t h u r, daß ant 3. Juli von
Taku aus eine halbe Kompagnie des TschttaregimentS
eine Rekognosziruirg vornahm unb auf dem rechnen User
des Peiho, 25 Werst von Taku entfernt, ein Geplänkel
mit den Chinesen Halle, bei dem Offizier Gusiew und
zwei Kosaken fielen: ein Kosak wurde verwundet.

General Gribssi meldet aus Blagow jescht-
schensk: Tie Chinesen längs des Amur bei Aiguen
und Blagowjetschscheiisk in einer Ausdehnung von
20 Werst Schanzen aufgeworfen, Batterien gebaut und
diese mit 40 Kanonen besetzt. Bei der Beschießung von
Blagowjeschtscheusk waren die Chinese» 2000 Mann stark
und stauben ihnen 8 Geschütze zur Verfügung.

Aus Chaborowsk wird vom 14. d. Mts. ge-
meldet : Der Dampfer „Großfürst Alexei" brachte aus
Charbm 300 Frauen und Kinder von Bahnbediensteten.
40 Werst von Charbm sammelt sich der chinesische Laud-
sttlrin. Die Lagerzelte konnte man vom Tampser sehen.
Die Holzdepots sind unversehrt und Schifffahrtssignale
und Fahrwasser frei.

Der chinesische Gesandte erklärte der russi-
schen Regierung, bie (Ereignisse in bet Sianb«
schurei hätten nicht im Einverständnisse mit der
Pekinger Regierung stattgefunden. Gleichzeitig versprach
der Gesandte, seiner Regierung auf dem Wege über
Hongkong in Peking ernste Borstelluitgen zu machen und
auf die ernsten Folgen hinzuweiseu, falls die Feindselig-
keiten in der Mandschurei nicht aushören sollten.

Wie der fraiizösische Konsul in Tschifu unter
dem 7. Juli telegraphirt, sind alle französischen
Missionare, drei ausgenommen, in Tschifu eilige«
troffen.

Unter diesen Umständen wird es erklärlich, baß an
tausend Fremde der Metzelei in Peking zum Opfer fielen.
Aber die Frage drängt sich auf: Wozu unterhalten wir
Gesandtschaften, wenn diese gar nicht sehen, was um sie
vorgeht?

einem Stanhpnnll au5 beurtheilt werden, ihre Ein>
Püffe auf unsere inneren Zustände und unsere auswäv

Anzeigen werben bie sechsgespalteue Petitzeile ober beten Raum mit 30 aJ,
für den Arbeitsmarkt, Bernt iethnngs- unb Familicnanzeigr» mit 20 4 berechnet.

Anzeigen - Annahme

in der Expedition <biS 6 Nhr Abends), in den Filialen, sowie in sämmtlichen Annoneen-Bürcau».
Redaktion und Expedition: Grosse Thcatcrstrasse 44 in Hamburg.

Die Zentruinspresse hingegen hat noch mit keinem

Wort zu den Plänen der Regiernng sich geäußert.

Sie dnrfte sich in einiger Verlegenheit befinden.

würden.

Tas Verhalten des alten Fuchses Li-Hung-Tschang
ist äußerst zweideutig. Er ist nun nach dem Norden
abgereist, trotz aller Vorstellungen der Konsuln, bie in
seiner Anwesenheit in Kanton eine gewisse Bürgschaft für
bie Sicherheit der Ausländer sahen. Vor seiner Abreise
sicherte er den Konsuln Ruhe im südlichen China zu.
Er erklärte, er habe nach Peking uülgetheilt, daß Eng-
land und Frankreich die Häupter der chinesischen Negie-
rung für baS Leben ihrer Gesanbten und Staats-
angehörigen in Peking persönlich haftbar machen. Er
habe daher als Einziger, der dies rangen konnte, der
Negierung in Peking offen seine Mißbilligung ihres Ver-
hallens ausgesprochen. Im Falle die Gesandtschaften
gerettet würden, sei ihm von England, Frankreich
und den Vereinigten Staaten bereits Eutgegeiikommen
versprochen worden unb er rechne hierauf, bei beut
guten Willen, bett er zeige, auch für die Verhand-
lungen mit den übrigen Mächten. Die Gnvernöre
von elf Provinzen hätten dem Throne eine gemeinsame
Denkschrift überreicht, in der sie die Berücksichtigung
folgender 5 Punkte empfehlen: I) Schutz bet fremden
Kaufleute und Missionen im ganzen Reiche, gleichviel,
ob Jhieg herrsche oder nicht, um das Ansehen Chinas
als Kulturstaat zn wahren. 2) Rettung der noch über-
lebenden Gesandten, da dann noch Verhandlungen mög-
lich seien, wobei die Regierungen der Geretteten sich für
China verwenden könnten. 3) Entschuldigungsschreiben

Meinung
würde. Tas ist, wir wir offen zugeben, bisher nicht

energisch reklamirt werden

Da» „Hamburger <$rd)o" erscheint täglich, ausser Montag».
»er AbonnementSpreiS (inIL „Die Nene Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. de» Post-

latalog» 3334) ohne Bringegeld vierteljährlich JK,. 3,60; durch die «olportore wüchentl. 30 4 frei in'» Hau»
Einzelne Nummer 5 4. Sonntags-Nummer mit illustr. Sonntags-Beilage „Die Neue Welt" 10 4.

Verantwortlicher Redaktor: Gustav WaberSkp in Hamburg.

Amtsgerichtsrath Hahn ebenfalls energisch Stellung,

indem er sehr treffend darauf hinweist, was wohl

die Berufs genossenschaften sagen würden, wenn

man ihnen solches vorschlüge? Wenn das bei den

Lkraukenkassen geschähe, so könne dies nur als Aus-

druck des Mißtrauens anfgefaßt werden. Ein

solcher Schritt sei aber nicht gerechtfertigt, da doch
die Arbeiter grabe ans dem Gebiete der Kranken-

versicherung, zumal in den sogar von ihnen allein

verwalteten Hülfskaffen, den vollen BefähignngS-

lliachweis für die Selbstverwaltung erbracht

haben. Es sei auch zu erwägen, ob ein solcher

I Schritt sozialpolitisch klug wäre, da doch, wer Miß-

' trauen säet, nicht erwarten kann, Vertrauen zu
ernten.

Das ist eine recht vernünftige Ansicht, die aller-

dings ans die Regierung keinen Eindruck machen

wird. Die Gelehrigkeit, welche sie feit Jahren auf

dem Gebiete reaktionärer Sozialpolitik im Dienste

eines Arbeitsheneitthiims beweist, schließt die An-

nahme ganz ans, daß es ihr darum zu thun fei,

das Vertrauen der Arbeiter zu erwerben. Der jetzt
regierende Kaiser Wilhelm II. hat einmal als eine

wichtige sozialpolitische Aufgabe bezeichnet: den Ar-

beitem die Ueberzeugung beizubringeii, daß sie gleich-

berechtigt seien. Im Kraukeiwersicherniigs-Reform-
Projekt der Regierung erfährt dieses Wort eilte

drastische Illustration dadurch, daß man die Orts-

Die Ziämpse tu China.

Nachdem bie bestimmtesten Nachrichten über die
Niebermetzelmtg der Gesandten in Peking eingetragen
find, kommen heute plötzlich Depeschen, wonach die
Gesandten am 9. Juli noch am Leben gewesen fein
sollten unb wahrscheinlich heute noch leben. Wie ein
Telegramm bes französischen Konsuls in Shanghai vom
16. Juli meldet, bcmenr.rt Eisenbahn birektor
Sch eng die Nachricht von der Nieberinetzelung der
Gesandten in Peking.

Schmg hat sich bisher so eifrig bemüht, die Vor-
gänge in Peking zu verschleiern, daß man seinem Dementt
wenig Werth beüneffen wirb. Allerdings wird seine Be-
hauptung von anderer Seite bestätigt. Der chinesische
Gesandte in Washington erhielt von dem chinesischen
Gesandten in London eine vom Eisenbahndirektor Scheng
und zweiBizekönigen beglaubigte Tepef.he,wonach
bie fremden Gesandten und Ausländer
am 0. Juli noch am Leben gewesen wären
und den Schutz der Regierung genossen batten.

Andere aus Peking < »getroffene ältere Nachrichten
lassen indessen erkennen, daß die Fremden schon lange
vor dem 9. Juli hart bedrängt waren. Ein g e -
Heimer Bote des japanischen Gesandten
Barons Rtshi aus Peking ist mtt einem Schreiben
vom 29. Juni in Tientsin am 12. Just eingetroffen.
Danach wurde die Gesandtschaft täglich bom-

i b0rbirt. Da Munition» mangel eingelrelnt
war, staub bie Niebermetzelung bevor. Der
Gesandte hoffte auf baldige Hülse. Der Bote berichtete,
daß alle fremden Gesandten in der eng-
lischen Gesandtschaft waren. Man befürchtete,
nach dem 1. Juli keine Lebensmittel mehr zu
erhalten. Wie der Bote er^ihlte, waren zu dieser Zeit
in der englischen Gesandtschaft 4 Todte und 13 Ver-
wundete.

Eine vom 18. Juli batirte Depesche aus Tschifu
lautet: PrinzTuan mobilisiere bis 960000 (?) Mann,
die in mehrere Korps getheilt wurden. TaS nördliche
Korps erhielt Befehl, bie Fremden aus Amur zu ver-
treiben. Seine Pekinger Armee ist in vier Korps ge-
theiln das erste hat gegen Mukbeit zu marschiren, unb
ein Theil desselben die Sttaßen zwischen Pekmg und
Shanhaikwan zu besetzen: das zwette Korps wird bei
iLicntfin, das dritte bei Peking und das vierte bei Nan-
king konzentirt. Ein Theil des dritten Korps wird in
Stärke von 40 000 Mann gegen Waihaiwai und Tsingtau
bhrigirt. Gegenwärtig stehen in China 23 000 Japaner ;
die Zahl der Schützen in Tschifu beträgt 3000.

Bou der Weltbnhne.

Die Anfgo.bc brr diplomatischen Bertretnngrn
im AnSlande soll nach allgemeiner Annahme doch wohl
auch sein, die politischen Verhältnisse des betreffenden
Landes zu fmbiren. Für die „Repräsentation" allein
giebt man die ungeheuren Summen, welche Gesandt-
schaften verschlingen, nicht aus: wmigstens erwartet der
® teuer ial)ler, daß die hochbesolbeten Gesaudlen sich be-
mühten, die Verhältnisse ihres Wirkungsgebietes zu
ftnbiren und bie erworbene Kenntniß zum Nutzen des
Heimathlanbes zu verwerthen. Die b e u t s ch e Ge-
sandtschaft in China aber scheint thatsächlich von
dem, was um sie her vorging, keine Ahnung gehabt zu
haben.

Die „Sägt. Rundschau" veröffentlicht einen am
31. Mai ans Peking abgegangenen Bries beS Herrn
Hans von Broen, Profeffors an ber llniversiät

Peking. In Folge bet Boxergefahr habe schon in ber
vorletzten Maiwoche der französische Gesandte im Minister-
rath schleimigste Berufung europäischer Detachements
vorgeschlagen, habe jedoch ans deutscher, russischer unb
englischer Seite keine Gegenliebe gesunden. „Am Sonn-
abend (26. Mai) erklärten mir meine Diener, baß alle
Europäer unb Christen, welche innerhalb
ber nächsten zwei Tage bie Stabt nicht
verlassen hätten, gelobtet werden würben.
Am Haupteingangsthore Pekings (Chuen men) prangte
ein rothes Plakat, welches bieseS allgemeine
Blutbab bereits für die nächste Nacht (Sonn-
abend zum Sonnabend, 26. bis 27. Moi) an kündigte.
Nun begab i ch nt i ch zur deutschen Gesandt-
schaft, fand aber dort feinerlei Ver-
ständniß für meineSJebenfen. Auf mich allein
angewiesen, durch llcberanftmtgung und Fieber it. s. w.
gänzlich erschöpft, beschloß ich, soweit möglich, mir selbst
zu helfen. Noch einmal ritt ich an den wuthschnaubet,-
den Boxern und Soldaten langsam vorüber; packte
bann bie alleruöthigsten Sachen in drei Kisten und be-
gab mich in bar einzige hier befinbliche, mitten zwischen
den Gesandtschaften liegende Hotel eines Franzosen . . .
Kaum im Hotel abgestiegen, informirte mich bet Besitzer,
»aß im Falle eines Angriffs ber Chinesen bie Eingänge
'0 lange vertheidigt werden sollten, bis sich bie Damen

und Kinder durch eine in bie Mauer geschlagene Deffnung
in bie anstoßende französische Gesandtschaft gerettet hätten.
Ich fragte bei ber deutschen Gesandtschaft an,
ob dieser Plan bekannt und genehm sei. D!an ant-
wortete mir: „Mir ist von einem solchen Plan
nichts besannt. Ich persönlich glaube :
auch jetzt noch nicht an irgend welche Ge-
fahr." !

Offen heraus sagt er, daß die Arbeiter in der

Kasseuverwaltung nicht die Oberhand be-

halten dürfen und daß dem „Mißbrauche der

Kassenverwaltung zu politischen Zwecken ober

gar zur Terrorisirnng der Versicherten, der

Aerzte, Apotheker und soustigen Lieferanten

der Kassen energisch gesteuert werden müsse“.

Damit stimmt nahezu wörtlich und der Tendenz

nach durchaus überein, was die Regierung in ihrem
Nundschreibeu verfügt:

Ja einer Nachweisung sind diejenige» Orts-

Krankenkassen aufznführen, bei denen Vorstands-

mitglieder sich als Angehörige der sozial-

demokratischen Partei bemerklich gemacht

haben; es ist hier unter kurzer Darlegung des

Thatbestandes anzugeben, ob und in welcher Weise

ein Mißbrauch der Verwaltung zn sozial-

demokratischen Parteizwecken in die Eiffchei-
nung getreten ist.

„Insbesondere sind etwaige Streitigkeiten mit

den Aerzten, Apotheken, Krankenhäusern tc.,

sowie Veruntreuungen von Kassengeldern,

die mit solchem Mißbrauch zusamiuenhaugeu,
anznführen."

Nach dem Dr. Hoffmann ist ber Terrorismus

in der Krankenkasse und das Bedürfiiiß nach Be-

seitigung desselben so klar, „daß von einer

näheren Begründung abgesehen werden
sann".!!! Aus dieser mindestens sehr kühnen

Behauptung ist der Werth zu ermessen, der in

Negieruiigskreiseu der Enguete beigelegt wird. Sie
ist nichts, als eine Dekoration! Sehr berechtigt

ist, was in bet Zeitschrift „Arbeiterversorgung" ber

Amtsgerichtsrath Hahn-Berlin, Mitglied des Reichs-

versicherungsamts, in Bezug auf die Aeußerung
Hoffmanns schreibt:

„Das ist freilich ein recht einfacher und ganz

ungemein wohlfeiler Modus, eingreifende Reformen

zu rechtfertigen. Kritische Seeleu werden aber doch

grade hier de» Nachweis irgend welcher greifbaren

Erfahriiugsthatscichen zur Begründung ber erhobenen

schweren Beschuldigungen, sowie irgend einen Hin-

weis auf irgend eine Stelle vermissen, an ber mau

sich von ber angeblich allgemeinen Anerkennung des

Reformbediirfittsses überzeugen könnte. An was

für greifbare Vorkomnmiffe man bei der den Kasseu-

verwaltungeii vorgeworfenen „Terrorisirung der Ver-
sicherten, Aerzte u. s. w." beuten soll, ist ganz

unklar, und es ist nicht uiöglich — aber auch nicht

nöthig — eine so ganz in der Phrase stecken ge-

bliebene Anklage zu widerlegen, ohne in den gleichen
Fehler zu verfallen."

Dem „Terrorismus" soll mit zwei anderen

Einrichtungen begegnet werden. Bekanntlich zahlen

heute die Arbeiter zwei Drittel der Beitrage zur

Kraukeuversichenmg, die Arbeitgeber ein Drittel.

Dementsprechend sind auch die Sitze und Stimmen

der Arbeiter, ist ihr Einfluß in ber Kassenverwaltung
bemessen. Die Arbeiter haben also in ber Kranken-

versichenmg die überwiegende Piacht. Und diese

Macht, welche den Arbeitern eine gewisse Selbst-

ständigkeit verbürgt, dünkt gewissen Leuten un-

erftäglich. Deshalb sollen den Arbestgebern unter

Erhöhung ihrer Beiträge gleiche Rechte mit den

Arbeitern eingerämut werden. Und weiter soll der

Geiieralversammlimg der Ortskrankenkassen bas Recht

tigen Beziehungen sind gar mannigfach. Nun wendet
mau freilich ein, die Negierung werde im Herbst un-
schwer Indemnität erhalten und schon deshalb erscheine

eine Berufung des Parlaments für jetzt zum Mindesten
überflüssig. Mau bars dieses Argument nur verall-
gemeinern unb man sieht sofort, wie trügerisch unb
versasstingSwibrig öS ist. Tie Regierung würbe
für manche Aufwendungen Indemnität erhalten, sie be-
müht sich aber mit Siecht, sich vorher der Varianten»
tarischen Zustimmung zu versichern. Wenn dies jetzt
nicht geschieht, wo eS sich um Tinge von so ungeheurer
Tragweite handelt, bei denen die Natton mit Gut und
Blut, mit ihi'er Ehre unb nach Umständen mit ihrer
Existenz betheiligt ist, so scheint allerdings die Schuld
weniger bei der Regierung, als bei den führen-
den Parteien zu liegen. Tie Leiter ber aus-
wärtigen Politik würden dem Reichstag das Recht, mit»
zurathen, kaum absprechen, wenn dieses Recht von den
verschiedenen Faktoren der öffentlichen

Ja, ja, wie sich die Zeiten ändern! DaS hat Fürst
Bismarck wohl nicht vorauSgesehen Tie „Voss. Ztg."
erinnert daran, daß dieser selbe Graf Ballsstreu: eS war,
der in der Zeit des StulturlampfcS beut ersten Reichs-
kanzler fern .Pfui!" zurief; er hat auf ben Katholiken-
tagen noch vor wenig Jahren einen besonders scharfen
Xon angeschlagen und die Wiederherstellung ber well»
lieben Macht deS Papstes verlangt. Als am 23 März
1895 bie Mehrheit des Reichstages unter ber Führungzudeugeii. Das europäische Bahnversonal hält bie Bahn-

, linie Hankau—Peking bis 215. Kilometer besetzt. Tie
Frauen und Kstidei derselben sind jedoch nach Hankau
gebracht worden. Der Mostolische Vikar telegraphirt, er
sei in seinem Sitze Naiivangsoii angegriffen worden.
Der apestolisckie Vikar im nördlichen Hupe berichtet,
die Plissionsaustatten in Sianayaug seien zerstört und

Aiißerordeutlich katakteristisch für bie reaktionäre

Staatsgewalt und ihre Organe in Preiißeu-Deiltsch-

Istnb ist, daß sie bet ihrem Vorgehen gegen die
Arbeiterklasse, bezw. bei ihrem steten Bemühen,

diese Klasse möglichst zu entrechten und unter

Vormundschaft de» sogenannten „staatserhaltenden"

Elementes zu bringen, ber Selbstständigkeit

entbehren. Die Erfahrung lehrt, wie sehr, ja,

mau kann sagen, wie durchaus und unbediugt

sie bei ihrer diesbetreffenden Initiative den An-

schaunngen und Wünschen der herrschenden

Klassen, in erster Linie des Unternehmerthums

Rechnung trägt. Das läßt sich feststellen durch einen

Zeitraum von drei Jahrzehnten von Fall zu Fall.

So sind alle die willkürlichen Beschränkungen,

welche seitens ber Polizei und Justiz unter Zu-

stimmung oder direkter Anweisung ber Regierungen

bas Koalitionsrecht der Arbeiter erfahren hat,

die Behandlung des Streikpostenstehens als „grober

Unfug", bie Androhung des Streiks als „Er-
pressung" zc. zc. znrückzusühren ans die „Rechts-

belehrung", welche das Unternehmerthuni den Herren
im Regiment in eindringlicher Weise zu Theil werden

läßt. Der ganze Inhalt der Ziichthansvorlage

und ihrer Begründungen war thatsächlich nichts

Anderes, als eine legislatorisch-regelrechte Zusammen-

fassung iiub Ueberarbciiuiig alles Dessen, was an

ungerechtfertigten Klagen über de» „Mißbrauch des
Koalitionsrechtes" durch die Arbeiter und au Vor-

schlägen zur Verhinderung solcher „Mißbräuche" bie

maßgebenden Kreise des Uiiternehmerthilms und

sonstige Orduiings-Politiker-Klignen Jahre hindurch
hatte» verlauten lassen.

Ganz dasselbe zeigt sich jetzt wieder bei ben

von der Regierung begonnene» Vorbereitungen zur

„Reform" des Krankeuversicheriingsgesetzes,
über die wir unsere Leser bereits iiuterrichtet haben.

Als Herr von Stumm im Jahre 1897 erklärte,

baß die Aenderung des § 153 ber Gewerbeorbnung

eine „Iiothwenbigkest" sei unb „unter bie schwebenbeu

Fragen bet Gesetzgebung" falle, durfte man mit

Sicherheit einen Angriff ans die Koalitionsfreiheit

erwarten — und es kam bie Zuchthausvorlage.

Dieselbe Richtung erhob großen Lärm, als vor eiwa
einem Jahre mehrere Or tskraiikenkassen in
Konflikt mit ben Aerzte» geriethe». Man entrüstete

sich über ben angebliche» Mißbrauch, ben bie Sozial-

demokraten in Ortskrankenkassen ausüben und ver-

langte energisch Abhülfe. Da konnte man nicht im

Zweifel darüber sein — und wir haben dieser Ueber«

zeugnug damals auch Ausdruck gegeben — daß die

Reform ber Krankenversicherung, bie bereits

angeküiidigt war, Gelegenheit zu bem Versuch geben

werbe, ben maßgebenden Einfluß der Arbeiter

in den Krankenkassei! zu brechen, lind jetzt

stehen wir vor der ernsthaften Inangriffnahme dieses

Versuchs, ber bie offiziellen unb offiziösen Phrasen

von einer „großen Reform ber Arbefterversicheruiig"

in ihrer ganze» Hohlheit erkennbar macht. Diese

„Reform" sieht nunmehr so aus: ber so sehr ge-
botenen Zusammenlegung ber drei Zweige ber

Versicherung, ans beut Unterbau bet Krankenkassen,
hat man widerstrebt; die Reform ber Jnvaliben-

versicherung entsprang wesentlich agrar-poli-

tischen Motiven, sie war von vornherein auf bie

Entlastn ng ber Lanbwirthschaft zn Lasten ber

Jnbnstrie berechnet; bie Unfallversicherungs-

Reform blieb in vielen wichtigen Punkten unzu-

länglich — unb nun soll das relativ Beste, was

wir auf dem Gebiete ber Sozialgesetzgebung haben,

bie Krankenversicherung, einer erheblichen
Verschlechterung unterworfen werbe».

Die von ber Regierung bieserhalb ungeordnete
R n it b f r a g e ist offenbar darauf berechnet, ben

Glauben zu erwecken, baß bie „maßgebeube Stelle"

noch der Information bedürfe, daß sie erst eine

gründliche Enquete veranstalte» und bann an

das Reformwerk gehen wolle, um basselbe ben

eingegangeiie» Urtheilen unb Nachweisungen ent-

sprechend anszuführen. Dies wäre ja auch der

richtige Weg, vorausgesetzt, baß bie Enquete ganz

ciiibers beschaffen wäre, als sie ist, daß nämlich

nicht nur Diejenigen befragt würden, die ben Orts-

krankenkassen von vornherein gar nicht ober wenig

geneigt sinb, sonbetn vor Allem bie Kassen

selbst, unb zwar in vollster Oeffentlichkeit. Was

die Regierung jetzt vornehmen läßt, ist luieber ein-

iitnl nichts als eine Polizei - Enquete mit ber

Teitbeuz, ihre Urtheile und Nachweisniige» so zu

geben, wie bie „maßgebende Stelle" zwecks „Recht-

fertigmtg" ihrer Ansichten und Absichle» es wünscht.

I» den gestellten Fragen ist für bie Verwalttmgs-
behörden bie Direktive für ihre Antworten

gegeben. Was bei derartigen Polizei-Enqueten, be-
sonders wenn sie in der Hauptsache gegen' die

Sozialdemokratie und die Arbeiterschaft sich
ziispitzen, heranskommt, dafür ist die famose Denk-

eilten nach Shanghai, wo meitig Truppen feien. T t e
Sage fei beunruhigend. Aus Ningpo, wo die
Häuser ber Ausländer in Brand gefleckt und die Misio-
narc mißhandelt wurden, seien 16 Ausländer aiige-
konmien. Die auffländische Bewegung be-
mächtige sich auch Süd-ChinaS, die Fremden
in Tschuautschii und Jusschu würden angegriffen; e s
herrsche allgemeine Panik.

Eine Meldung aus Shanghai lautet: D i e
chinesische Flotte ist im chinesischen Meere Ion»

r „SR vrx- io™ .miiti)ctt oes meiqsiages unter der Führung
schied^ien Blättern wird der Zusammentritt emer Konferenz deS Zentrurnc- dem Fürsten Bismarck den Slückwimfch

. 'stachle angeregt, bereit Aufgabe es fern wurde, zum 80. Geburtstag verweigerte, erging an den Schlotz-
etne Verständigung der einzelnen Staaten über dte Maß Hern: vorn Sachsenwalde folgende Kundgebung: „Euer
nahuien zur Unterdrückung der oxerbewegitng, Durchlaucht spreche ich ben riiiSdruck tiefster Ent»

Oberkommandos und über da« ruftung über den eben gefaßten Beschluß deS Reichs-
8 § h' n a herbetzitfuhre». tage? <nt8. Derselbe ftefit int vollsten Gegensatz zu den

L izioS wird dazu aus Berst» geschrieben: „Hier Gefühlen aller deutschen Fürsten und Völker. Wilhelm,

Tic Frage der baldigen Vinberusung deS
Neichstagcs gewinnt durch die letzten Nachrichten aus
China erheblich an Bedeutung und Dringlichkeit.
Demi diese Nachrichten lassen keinen Zweifel mehr an
der Tragweite der Aktion, die ben Machten
dort bevorsteht, und an den Schwierigkeiten
innerer und äußerer Natur, die dabei zu überlviuben
sein werden. Die „Franks. Ztg." meint diese neueste
Perspektive lenke neuerdings die Lsttsiuerssamkeit darauf,
ob bei uns bie Verantwortlichkeit innerhalb der ver-
fassuiigLutäßigen Gewalten zutreffend vertheilt ist oder
ob sich nicht bie baldige Einberufung deS
Reichstages trotz alledem empfehle. ES wirb bann
ausgesühri:

„In Frankreich hat die Negierung eine» Kredit
für China bereit! bewilligt erhalten, in Engi and sind •
Forderungen in bedeutendem Umfang angekündigt, und
in den Vereinigten Staaten soll der Kongreß
zu einer Extrasessio» zusammentreten. In Deutsch-
land ist bisher lediglich der BundeSraths-
a u S s ch u ß für auswärtige Angelegenheiten berufen
worden, und die leitenden Männer haben dadurch
wenigstens das Streben nach Entlastung ihrer Ver-
antwortlichkeit bekundet, von einer Befragung deS Reichs-
tages glaubt man jedoch für bie nächste Zeit Abstand
nehmen zn sollen. Tie Gründe, die hierfür geltend
gemacht werden, erscheinen imS nicht stichhaltig. ES
wird zrmächst betont, eS fei ganz unmöglich, eine genaue
Rechnung über die voraussichtlichen Kosten der Expedition
mifzuinachen. Die Kosten konnten sich ebenso _giit auf
50 wie 100 Millionen oder auch erheblich baritber be-
laufen. ES wird gewiß zntreffen, daß heute jeder lieber«
blick über die finanziellen und sonstigen Folgen der
chinesischen Aktion fehlt, indsssen unterschätzt man doch
daS Verwaltungstalent unserer militärischen Aemter,
wenn man bezweifelt, ob bisse auch nur die nächsten
Kosten berechnen können. Man weiß genau, wie viele
Schiffe und Mannschaften jetzt in Dienst zn stellen find,
und danach kann man schon für die nächsten Monate
einen Voranschlag aufinachen, von dem ja doch Niemand
absolute Zuverlässigkeit verlangen wird. Läßt sich die Re-
gierung einen solchen Kredit vom Reichstag genehmigen, so
entspricht sie dem Geist der Verfassung unb sie giebt dem Par-
lament die ihm gebührende Gelegenheit, seinerseits Fragen
zu stelleit, Bedenken und Wünsche zu äußern und auch das
AktioiiSprogrannn derRegiernngbnrchZustimmnng zu unter-
stützen oder durch Einweiidungm zu modifiziren. Auch die
Opposition besitzt das verfassnngS-
mätzige Recht, gehört zii werden niidihr Ein-
greifen wird unter Umständen keineswegs bedenttingSloS

Ueber die Vorgänge in Tientsin liegen einige
neue Meldungen vor. Tie russische „Industrie- und
HandelSzeitung" berichtet aus Tientsin: Am 11. Juli
theilten Patrouillen mit, daß sich die Chineseu im Nord-
osten konzentrirten. Tarans eröffneten um 10 Uhr früh
die russische unb japanische Artillerie das Feuer auf die
Chinesen. Diese versuchten vergeblich, die Geschütze zu
stürmen. Als tikneraf Stossel ein Weichen des rechten
Flügels bemerkte, verstärkte er ihn durch zwei Schützen-
bataillone. Zum ersten Male war die japauische Kavallerie
am Kampfe beteiligt Nach scharfem, dreistündigem
Kainpie gelang es den Schützen der jopantfefjen Infanterie,
verstärkt durch Kosaken - Ariillerie die Chinesen zurück-
zutreiben. Biele Cbinesen fielen. Tie Japaner verloren
67 Mann. Drei Geschütze und 360 Gewehre wurden
erbeutet. Am gleichen Tage brach eine Feuersbrunst in
Tientsin anS, die aber bald gelöscht wurde.

„Daily Expreß" meldet aus Tienssin vom 15. bi.:
Die Verluste der ausländischen Truppen
am 14. Juli betrugen 460 Todte imd Verwundete. Dem-

selben Blatte wird von seinem Korrespoiidenten in
Shanghai vom 17. Juki gemeldet: Ich erfuhr au-
chinesischer Quelle, daß in dem Edikt des Prinzen Tuan
daS Tatum für den allgemeinen Aufstand festgesetzt war.
Der Korrespondent fügt hinzu, daß bie Chinesen in
Shanghai offen erklären, sie würben auf bie fremben
Truppen schießen, wenn sie dort landen sollten.

Ein Telegramm des iraiizöfischeu Konsuls m H a n ka u
vom 11. Juli besagt, am genannten Tage sei in seinem
Wohnsitz Alles ruvig gewesen. Ter Vizekönig ergriff
Maßnahmen, um Unordnungen in feinem Gebiete vor ¬

der Fall; es Haden sich mir vereinzelte Stimmen für
die Einberufung beS Reichstages erklärt und grabe die
eiitflußreicheti Parteien schweigen sich über dieses Thema
ans, als wäre es ihnen unbequem, in dieser Sommer-
hitze zu einer Zwischensession nach Berlin berufen zu
werden Tas ist ja menschlich begreiflich — aber sollen
hier Rücksichten der Bequemlichkeii oder Unbequemlichkeit
den Ausschlag geben? TaS scheint uns mit deiisschem
Wesen schwer vereinbar zu fein I Wir können bisse
Gleichgültigkeit, wo es sich um so große Tinge handelt,
heute nur tonfiatiren; eS ist das ein Zustand, ber ein
sehr trübes Licht auf unser Verfassimgsleben wirft und
der bie Sorgen für bie Zukunft gewiß nicht verringert."

Wir können unter Anerkennung all dieser Argumente
nur wiederholen, was wir kürzlich bereits äußerten: bie
Negierung steigert ihre Verantwortlich-
keit, bie sie für bie Vorgänge in China
so wie so schon hat, in'i Ungtmeffcne,
wen» sie den Reichstag nicht beruft

Ter ZentrumSflihrer Tr. Lieber ist, wie die
„Franks. Ztg." berichtet, ber Ehre eines Besuches
beS Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe
getofirbigt worben. Es wird zu dieser Mittheilung be-
merkt: „Man bars wohl annehmen, baß in der Unter-
haltung ber beiden Politiker auch bie Ereignisse in
China und die Einberufung des Reichs-
tages eine Nolle gespielt haben."

Sehr wohl möglich, daß Fürst Hohenlohe in der
gegenwärtigen tritijdjen Situation, politischen Erwägungen
folgend, gedacht hat: „Mit Euch, Herr Doktor, m
spazieren, ist ehrenvoll und b r i n g t G e w i n n !" Ta
dürfte es denn nicht ausgeschlossen sein, daß der Gewinn
in ber Bewilligung noch etlicher Kriegs-
schiffe, neuer Steuern zc. bestehen fol

Wie sich die Zeiten ändern k Längst ist bas
einst als „ r ei ch S f e in d l i ch e U mstur zp a rte i'
in Acht unb Bann erklärt gewesene Zentrum die
„regierende Partei" bezw. bie „sicherste Stütze
der Regierung" geworden. Au demselben Tage, wo wir
melden könne», daß der Reichskanzler dem
ZentrnrnSflihrer Dr. Lieber einen Besuch abftattctc,

theilt bet „Reichsanzeiger" mit, baß dem Major a. D.,
Majoratsherrn Grafen von Balle st rem auf
Ptawniowitz, der Sfaratter als Wirklicher Ge-
heimer Rath mit dem Prädikat .Exzellenz"
verlieben worben sei.

Auch Graf v. Ballestrem ist Zentrumsführer
und Präfident beS Reichstages.

Provinz Tfchlli, bie Räuber und matodirenden Truppen
zu bestrafen.

In einer von beut chinesischen Gesandten der aineri-
kailischen Regierung zugestellteii Botschaft ist ferner an
die Mächte das Ersuchen gerichtet, Tientsin nicht zu zer-
stören, da eine Zerstörung für den europäisch-chinesische»
Handel von den schwersten Folgen begleitet sein würde.
Tie Depssche ist vom 16. Juli batirt unb von den Vize-
königen in Naukütg unb Wtttschaug und dem Eisenbahn-
dttektor Scheng unterzeichmt.

Tie „Nordd. NUg. Ztg." meldet: Staatssekretär
Graf Bülow sah sich veranlaßt, der chinesischen
Gesandtschaft in Berlin bekannt zn geben, daß
ihr bis auf Weiteres nicht mehr gestattet werden könne,
chiffrirte oder in verabredeter Sprache abgesagte Tele-
gramme abzufeiiden. Offene Telegramme seien vor ber
Absendung dem Staatssekretär zur Genehmigung ber
Besörberuitg vorzulegen.

r .nein ii in, uay utc tuic uuti uuuui a'iuiyi vuut» uin,n
zöfische Konsul' in Tschnngting telegraphirte am Vorschlag wegen Zusammentritts einer Konferenz gemacht
11. b. M.: In der Provinz Sztschwau sei Alles ruhig habe; auch verhehlt man nicht, daß eine Verständigung
Die Konsuln hielten im Hinblick auf etwaige Ruhe- über die oben angeführten Punkte leichter und schneller
störungen emen Dampfer zurück, ber gegebenen Falles durch Verhandlungen von Kabinet zu
die Europäer fortbringen könne. (Stabinet, als durch langwierige Konferenzfitzungen

erzielt werden dürste."

■ I «ach« der Arbeiter ist e? mm, gegenüber diesem

„ ni nn „Prcllßi- neuesten Projekt der offiziellen Reaktion mit ge-

Idjen Verwaltungsblatt" vor einiger Zeit veröffent- bührender Schärfe und Energie Stellung zu itchme».
lichte» Aufsatz des Regicruiigsraths Dr. Hoffmann. Ju diesem Punkt sind zweifellos die Arbeiter aller

bDari» ist alles Das, was durch die Polizei-Enquete politischm Richtungen einig. So hat ja auch der
„erfragt werde» soll, bereits empfohlen. Dr. Hoff- Delegirrentag der katholischen Arbeiter-

bie ''n preußische» Hande^uimtperium spezicll vereiiie der Erzdiözese Köln sich entschieden für die
°* V“" 1 ‘°' 11 ’* 1 '8el<gfiil)etteit bearbeitet, i strikte Aufrechterhaltung der Selbstver-

en -eifebttt, bie Oeffentlichkeit mit den waltnng der Krankenkassen mit Zweidrittelmehrheft
• ‘ m der Regierung bekannt zu machen, der Arbeitervertreter in den Vorständen ausgesprochen.

schuft zur Zuchihausvorlage ei» abschreckendes lieh - rechtlichen Institutionen, in denen die Arbeiter
Bet spie.. so viel Einfluß basten daß sie hnrA ibn

Der Vizekönig i)onl^ tQatcu vou 9U)rbammfa. 4) Doller Schadenersatz int l bleiben.
? - »'. um. Lrrttche an (teuouu *xuUt ttttd Lt^iichum. 5# 3Ut-- ' 4 **" ”

S m , .... .. m . f° viel Einfluß haben, daß sie durch ihn
Die Negterimg bemüht dte Behörde» wirklich in und vo» ihm zu selbstständigen Persönlich-

ganz überflüssiger Weise. Denn sie hat die Ergeb- feiten sich heranbilden - dem Büreaukrati«mus

Nisse der Euqnetc ja gar nicht erst abgewartet; ihre zum Opfer bringen, bie Betriebs- Innungs-
Absicht war schon fix und fertig, ehe sie die unb Ban-Krankenkasse» jebvch in denen die

Enquete nnorbnete. Das war deutlich z» er- Arbeitgeber maßgebend find, bestehen lassen will
sehe» ans einem die Abäiideriiug des Kranken- Sache der Arbeiter ist es »»» gegenüber diesem



tverkstatt dieser Werft arbeiten zur Zeit nur noch zehn
Mann.

Auf den anderen Wersten ist bis jetzt nichts Be-

sonderes vorgekommen. Nur auf der Neiherstieg-Schiffs-
toerft ist ein Mann entlassen, welcher Streikbrecherarbeiten

verrichten sollte, dessen er sich weigerte. Die Tankdampfer

„Willkommen" und „Gut Heil" sollen reparirt werden

unb sind, wie verlautet, nach Stettin abgegangen. Ob

die Stettiner Arbeiter die Reparaturen aussühren werden,

steht noch in Frage. Die Werftbesitzer wollen alle Schiffe,

die nothwendige Reparaturen haben, nach England gehen

lassen. Heute Mittag haben die Werftbefitzer eine Sitzung

gehabt. Welche Beschlüsse sie gefaßt habe::, ist noch nicht
besannt.

— Zum Streik der Banschlosser. Die Zahl
der geregelten Betriebe beträgt 40, in denen 130 Gesellen
zu den neuen Bedingungen beschäftigt werde::. Mit
mehreren größeren Werkstätten sind Unterhandlungen
eingeleitet morden, die voraussichtlich einen günstigen
Abschluß finde:: werden.

Mit dem Eingreifen des StaatcS in die
WohnnugSfragc hat bekanntlich Bürgermeister Dr.
Hachmann den Hansagrariern in ber Bürgerschaft ge-
broht für bei: Fall, baß eine WohuungLnoth entstehen
sollte in Folge der Weigerung der Hausagrarier, recht-
zeitig Ersatz für die zu saunenden Wohnnngen zu er-
möglichen. Der „Hamb. Corresp." bemerkt hierzu: „Die
gcfnminte Tagespresse Hamburgs (die einmal wöchentlich
erscheinende „Grundeigenthümer-Zeitnng" sammt natürlich
nicht in Betracht) hat sich nach und nach der Vernrtheilnug
des vor einigen Wochen von uns scharf gekennzeichneten
Treibens der Hauswirthe-Partei in der Bürgerschaft an-
geschloffe::. Die Tonart war selbstverständlich in den
verschiedenen Blättern verschieden; das Endnrtheil der
öffentlichen Meinung aber ist mit Eimnüthigkeit gefällt
worden. Sieht sich also der Senat gezwungen, den vom
Bürgermeister Dr. Hachmann angedeuteten Weg z:: gehen,
so wird die ungeheure Mehrheit ber hamburgischen Be-
völkerung (ber ja nur eine kleine Schaar ber Jntercssen-
Vcrtreter gegenübersteht) völlig einverstanden damit fein,
daß nach den: Spruch verfahren wird, der mit goldenen
Buchstaben über dem Portal des Stadthauses steht:
„Salus populi suprema lex esto“."

DaS Biirgerschaftsmitglicd Malcrobermcistcr
I. F. L. Boß ist nach längerer Krankheit gestorben.
Voß war Mitglied der Bürgerschaft seit 1894 und ge-
hörte der Fraktion der Linken an. Er war in: 12. Bezirk
der Allgemeinen Wahlen (St. Georg) gewählt.

v. Vom Hase» und vou der Schifffahrt. Der
Dampfer „Ncrissa" traf mit elf mittellosen Auswanderern
von London kommend hier ein. Die Leute sind einst-
weilen hier untergebracht worden. — Der Postdampfer
„Phocnieia", Kapitän Fröhlich, ist an: 9. d. von New-
Uork in See gegangen und gestern Nachmittag 3 Uhr
Seilly passirt. Morgen Nachmittag wird der Dampfer
in Cuxhaven eintreffen. An Bord befinden sich 73 Kajüts-
und 453 Zwischenbeckspassagiere. — Der Fährdampfer
„Martini" kollidirte beim Hübnerkai mit dem Schlepp-
dampfer „Ernst". Letzterem ist an der Backbordseite bie
Wallschiene durchschlagen worden. — Der Äieklenburger
Dampfer „Anna Podens", von Lourenyo Aiarquez hier
eingetroffen, hat 200 Meilen von Las Palmas einen
Zylinder gebrochen. Da das Schiff drei Zylinder besitzt,
bat man sich mit zwei nach hier gearbeitet, ist jedoch mit
Verspätung eingetroffen. — Der Hamburger Leichter
„Quarta" rannte in Emden gegen ein Bollwerk. Das
Schiff hat ein Loch von 10 Fuß Länge und 3 Fuß Breite
erlitten. Gestern Abend traf der Leichter int Tau des
Schleppdampfers „Telegraph" hier ein. — Der Dampfet
„Carl Woerutam:", von Las Palmas kommend, hat auf
50° 9' N. und 2° 15' W. die Hamburger Bark „An-
tilope", nach Passage West bestimmt, angesprochen.

w. Den Bau eines neuen Schleppdampfers,
ber int November b. I. geliefert werben soll, hat bie
Ewerführerfirma W. H. Kriciuelberg auf ber Werft von
Janffett und Schmilinsky in Auftrag gegeben. Das Schiff
soll in Eisbrecherform hergestellt, 45 Fuß lang, 16^ Fuß
breit und 71 Fuß tief werden. Die Maschine soll eine
Stärke von 300 Pferdekräften erhalten. Außerdem be-
kommt das Schiff für Bergungszwecke eine Dampfstahl-
pumpe, die 60000 Liter Wasser in der Stunde bewäl-
tigen kamt. Der Dampfer soll den Namen „Zukunft"
erhalten.

■w- ^nrar-TTm>»H’i!lt iiit<»t>«>rt nach Ehina bat
die deutsche Regierung weitere Schiffe von ber Ham-

burg-Amerika-Lutie gechartert, unb zwar ben Dampfer
„Bethania", ber ant 12. b. von Baltimore nach hier in
See ging, ferner ben Dampfer „Bosnia", ber aut 11. d.
von Baltimore nach Hamburg abfuhr. Erstgenannter
Dampfer soll hauptsächlich Pferbe von hier nach dein
Kriegsschauplatz bringen. Die „Batavia" soll bereits
am 1. August von Bremerhaven abfahren. Mit bent
Dampfer werden 108 Offiziere, 148 Unteroffiziere und
2150 Soldaten befördert. Außerdem bekommt das Schiff
bedeutende Ausrüstung mit. Von hier hat ber Bäcker-
meister I. H. Niemeier, Stubbenhuk, 50 000 Pfund
Brot und die Schlachterfirma Witt n. Schumacher,
Stubbenhuk, 50 000 Pfund frisches Fleisch zu liefern,
Proviant für die Dampfer „Batavia" und „Sardinia".
Letzterer ist heute SDlorgeit nach Blohm u. Voß zum
Umbau verholt worden. — Auf den Werften von Holst
und Renck in Harbnrg werden eine Anzahl neuer Pontons
unb verstellbarer Brücken zu LanbungSzwecken unb Flnß-
übergängen für China angefertigt. Einen Theil bicfer
Sachen will man bereits auf ben ersten von hier ab-
gehoben Dampfern ber Hamburg-Amertka-Lnne verladen.

w. Das neue elektrische Boot „Najadc" machte
gestern eine Probefahrt auf ber Alster, wozu Vertreter
ber Presse eingelabcn waren. Dieses Boot ist bekanntlich
aus dem Alsterschleppdampfer „Magnet" hervorgegangcn,
ist jedoch um 3| Meter verlängert worden. Das Boot
selber mit seinen: weißen Anstrich und der vorzüglichen
Ausstattung macht einen schönen Eindruck. Es hat einen
eigenen Motor unb führt 80 Akkumulatoren, bie von
bet Maschine des Etablissements „Alstcrlust" gespeist
werden. Im Ganzen können 120 Personen auf dem
Boot Platz finden, hiervon allein 45 Personen auf dem
Deck. Der Steuermann sann von seinem Ruderhaus
das Schiff allein leiten. Durch Hebclstellung bringt er
die Maschine in Thätigkeit und schaltet das Licht auf
Deck, in den Kajüten und das der Positionslatcrnen
durch leichte Handgriffe ein. Er kann bie Maschine ab=
unb sofort auf rückwärts stellen. Das Schiff steht fast
auf ben: Fleck still und bewegt sich sehr schnell rückwärts.
Die Fahrgeschwindigkeit bei mittlerer Kraft ist bie ber
Alsterpaffagierbampfer. Das Schiff kann jeboch eine be-
beutenb größere Fahrgeschwindigkeit entwickeln unb schätzt
man diese auf 12 Knoten in ber Stiinbe. Fährt man
auf bei:: Boot, sann man kaum spüren, baß die Maschine
thätig ist, so ruhig arbeitet der Motor. Die Beleuchtung
in den Kajüten und auf Deck ist eine ganz vorzügliche.

w. Die Wassertemperatur in den Elbbade
Anstalten betrug heute 23 Grad Celsius.

Ueber den bedanerlichen UngNilkSfaN in
Zollenspieker am letzten Sonntag wird uns von den:
Ehemann der schwerverletzten Frau, dem Ewerführer-
tagelöhner Georg Mundt, Brandshoferschleuse 6,
mitgetheilt, daß bie Kegelkugel nicht nach hinten ent-
glitten ist, sondern nach vorn geworfen wurde und bie
an einem Tische dicht neben der nicht umfriedigten Kegel-
bahn sitzende 25jährige Frau Biunbt an die Schläfe
traf, so daß die Frau besinnungslos niedersank. Der
herbeigerufene Arzt fonstatirte eine Schädelzersplitterung
unb Einbringen von Splittern in das Gehirn. Großes
Diißfallen erregte das Verhalten der Wirthin des Eta-
blissements (Fölsch), bie sich erst weigerte, ein Bett,
Haubtücher, Vcrbanbsmaterial u. s. w. für bie Schwer-
verletzte zur Verfügung zu stellen. Die Frau Mnnbt,
welche Biutter eines Kinbes von 4 Jahren ist, ist noch
nicht tobt, fonberi: befiubet sich lebend, wenn auch be-
sinnungslos und in sehr bedenklichem Zustande, im
Allgemeinen Krankenhause in ber Lohmühlenstraße.

UnglükkSfällc. Jn's Allgemeine Krankenhaus
brachte man einen in bet Billhomer Kauaistraße 50
wohnenben Arbeiter, der sich eine schwere Daumen-
verletzung zugezogen hat. — Eine in: Rademachergaug 41
wohnenbe Frau wurde am Valeutinskamp von dem
Pferde eines Möbeltransportwagens gebissen und leicht
verletzt. — Hellkaiup 30 kam ein Knabe in der elterlichen
Wohnung zu Fall unknzog sich einen Beinbruch zu. Der
Verunglückte fand Aufnahme im Eppendorfer Kranken-
hause. — Dorthin brachte man auch einen Matrosen von:
Dampfer „Hamburg", der sich eine Fiiigervcrlctzung zu-
gezogen hat. — Auch ein Maschinist vom holländischen
Dampfer „Prins Manriz", der sich burch einen Fall in bei:
Raum eine Schulterverletzung zugezogen hat, fand in: Eppen-
dorser Krankenhause Ausnahme. — Im Kurhause verbanb
man einen 5jährigenKnaben, am Sägerplatz 1 wohnhaft, ber
von einem Wagen überfahren unb leicht verletzt worbet:
ist. — Ans ben: Steinbamm kollibirte ein Radler mit
tüuut Straßenbahnwagen und verletzte sich am rechten

Uitltviiviu. iwmt brcMe oct: Verunglückten in seine
Wohnung in der Diedrichstraße lo. — In der Hanintcr»
brookstraße ist eine in der Weidenstraße 71 in Altona
auf Besuch weilende 78jährige Frau gegen einen Radler
gelaufen, zu Fall gekommen und leicht verletzt worden.
— Ein auf dem Teilseld 5 wohnendes junges Mädchen
ist in Folge eines Krampfanfalles zu Boden gefallen
und hat sich bett rechten Oberarm verletzt. Sie würbe
im Kurhause berbunbeu. — Im Allgemeinen Kranken-
hause fanb ein Seemann Aufnahme, ber aus einem Hoch-
scefischereifahrzcitg eine Fußquetschung erlitten hat.

Schwere Brandwunden zog sich bie 7jährige
Marie Hagen, Reuterstraße 11, zu, betten sie int
Neuen Allgemeinen Krankenhause in Eppenborf erlegen ist.

Der Bahnarbeiter Ernst Slndreaö Pipkor»,
ber gestern Vormittag auf beut Rangirbahnhos in Nothcn-
burgSort von einem leeren Eisenbahnwagen überfahren
worben ist, wobei ihm beide Oberschenkel fast abgetrennt
wurden, ist heute Morgen im Allgemeinen Krankenhause
in der Lohmühlenstraße verstorben.

Bott einem Schutzmann im Schlaf gestört
wurde eilt Mann, ber sich auf einem Lagerplatz am Deich-
thor zur Ruhe gelegt hatte. Er beschimpfte beShalb ben
Schutzmann unb leistete Widerstand», als er zur Wache
sistirt werben sollte, weshalb man ihn fesselte unb in
Haft brachte.

Ein falsches Fünsmarkstiick F 1898 hat eine
Frau, bie basselbc in einem Zigarreulaben beim Wechseln
eines Zehnmarkstücks erhalten haben will, bei ber Post
in Zahlung gegeben. Gegen bie in ber Panlstraße
wohnenbe Fran ist eine Untersuchung eingeleitet.

Mit einer werthlosen Heneriwte über X 85
mürbe ein Ansrüstititgshänbler auf ber Veddel von einem
jungen Manne betrogen.

Zwei jugendliche Ausreißer tut Alter von 15
unb 16 Jahren, bie ihren Eltern in Bremen entlaufen
sind und sich bis hierher dtirchgefochten haben, wurden
hier festgenommen. Der Eine hat seiner Mutter in
Bremen ,4t. 20 entwendet und hier tu der Badeanstalt
Steinwärder eine Badehose annektirl. Der Ilndere
wollte bei einem Bäcker auf der Veddel Brot entwenden,
zu welchem Zweck er sich unter der Toonbank versteckt
hatte, während sein Kamerad Posten stand.

Ein BcrsichcrungSagcut hat, wie ein Maler ans
der Spitalerstraße bei der Polizei zur Anzeige brachte,
die 8jährige Tochter deS Malers veranlaßt, einen Ver-
sicherungsantrag zu unterzeichnen, während die Eltern
abwesend waren.

Diebstähle. Gestohlen wurden: aus einem er-
brochenen Automaten an ber Hamuterlattbstraße 324 für
M. 5 Bonbons und Chokolade; Hagenau 74 zwei kleine
Broncelenchter, eine Perlmuttermuschel, eine Tischdecke,
eine Sophabürste und eine silberne Sparbüchse; Herder-
straße 81 ein vierrädriger Kinder-Blockwageu; Papen-
ftraße 124 von mehreren erbrochenen Böden diverse
Kleinigkeiten; Süderstraße 1 ein Normal- und ein Nad-
fcihrerheind; einem Handlttngskomtnis auf dem Spiel-
hndenplatz eine silberne Uhr; Nikolaistraße 29 ein Porte-
monnaie mit >l. 80 und ein solches mit M. 7; Herder-
straße 2 attS der Ladenkasse M>. 10; einem 3jährigen
Kinde von einem 11jährigen Mädchen ein Korb mit einem
halben Pfund Käse und 65 4.

Fcuermclduuge«. Gestern Abend um 8J Uhr
Ciirschutanisstraße im Neubau der Augenklinik Boden-
ttnb Deckenbrand; um los Uhr Frnchtallee 35 kleines
Feuer; heule Morgen um 8s Uhr Schweitckestraße 81
Gardinenbrand; heute Vormittag um 11t Uhr Steuer
Steinweg 95 blinder Lärm; heute Nachmittag um 3 Uhr
GreifSwalderstraße 16 Gardinen- unb Mobilienbrand;
nm 4 Uhr Schlachterstraße 38 kleines Feuer.

Warunug für Tischler. Es wird vor einem
Tischler W. Hartig gewarnt, der bestrebt ist, Tischler für
die Firma Brodwood u. Sons in London anzuwerben.
Die Firma gestattet ihren Arbeitern nicht, einer Gewerk-
schaft anzugehören.

Altona.

Pros. Krause, der Oberarzt des hiesigen Kranken-
hauses, wird zum 1. Oktober die Stellung als Dirigent
des Augusta-Hospitals in Berlin nntreten. Es wird hier
nunmehr eine Stellung frei, welche mit einem festen
Gehalt von 6000 dotirt, noch eine konsultative Praxis
nebenbei haben sann, also ein bedeutendes Jahres-
einkommen verspricht. Wir können nur wünschen, daß
Herr Krause durch einen Arzt ersetzt wird, ber mit der
ärztlichen Tüchtigkeit seines Vorgängers die Energie,
unser Krankenhaus zu einem Musteriustimt zu gestalten,
verbindet.

JuuimgSkrauterck. In der Maierinnimg kästHkC
vor Kurzem der Plan auf, zur Heranzüchtung lamm«
frommer Lehrlinge ein Lehrlingsheim zn gründen. Der
JnnnngSanSschuß mar nun so boshaft, diesen Antrag
gestern abzulehnen. Abgelehnt wurde ferner, eine Hand-
merkerkreditgenosseuschaft zu gründen. Dieser „Plan"

oll dem Haupte unseres Freundes, deS Herrn Bor-
itzenden der Handwerkerkaiumer und „Ehrenoberbäcker-

nicisterS" Knüppel entstammen. „Seine" Leiste in der
Bäckerinnung hatte er oafür zu begeistern vermocht, nun
hat sich ber schöne „Plan" in Dunst aufgelöst. Kundige
Leute versichern, Herr Knüppel habe sich allerhand
Hoffnungen für eine wohlbotirte Direktorstelle hinge-
geben. Das ist aber jedenfalls nur hämische Schaden-
renbe. Wir können in Anbetracht ber Verbienste bes

Herrn Knüppel um bie Jnnungskrcnsterei nur wünschen,
baß ben SnnungSmäiiiiern noch lange ihr „Knüppel"
erhalten bleiben möge. Herm Knüppel aber unser
Beileib.

Zur Einziehung der 30 Pfeuuig-Nirkclstiirke.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten bat kürzlich bie
Eiscnbahndirektion aufgefordert, ihre Kassen anzuweisen,
daß sie die bet ihnen eingehenden 20 Pfennigstücke
(Nickel) nicht wieder verausgaben, sondern von Zeit zu
Zeit der NeichSbank zuführen.

Kommunales. Im Rathhanse liegen jetzt die
Listen der Wahlberechtigten zu den Komuutnalwahlen
aus. 10 665 sind wahlberechtigt, d. h. ungefähr 7 pZt.
der Steuerzahlenden. Eine herrliche Illustration unseres
„herrlichen" Wahlrechtes.

Bo» der Fcrienstrafkamiucr 1 wurde heute
über bie Berufungssache ber Fran P. verhandelt, welche,
wie wir seiner Zeit berichteten, unter ber Sinklage stand,
dem Bäckermeister Sch. Brot, und zwar wiederholt,
gestohlen zu haben. Die Fran mar von: Schöffengericht
zu X 30 Geldstrafe und in die Kosten des Verfahrens
verurtheilt worden und suchte heute unter großem
Zeugenaufivanb darzrsthim, daß ihr damit Unrecht zn-
gefügt sei. Die Zeugenvernehmung ergab im Wesent-
lichen dasselbe belastende Resultat, Ivie vor dein Schöffen-
gericht, in Folge dessen kam baS Gericht zu dem Er-
scnntniß, bie Berufung ber Angeklagten sei zn verwerfen,
die erkannte Strafe fei angemessen nnd die Kosten für
die Berufungsinstanz seien der Angeklagten anfzuerlegeu.
— Weiter wurde über bie Bcrnsungssache bcS Zigarren-
arbeiters Sch. verhandelt. Sch. hatte sich seiner Zeit
geweigert, für eine von ihm in Arbeit gestellte Zurichterin,
die, krank geworden, in’S Krankenhaus gekommen mar,'
die bei der Ortskasfe abznmeldm Sch. jeboch unterlassen,
die fälligen Krankenkassenbeiträge zu entrichten. Sch.
betrachtet sich nicht als Arbeitgeber der Zurichtcrin und
glaubt sich daher der Verpflichtung, für dieselbe die
beregteu Beiträge zahlen zu müssen, für enthoben. Das
Gericht setzt sich ziemlich schnell über diese Sache hinweg,
indem es ber Meinung Raum giebt, der Fabrikant K.,
für ben Sch. während ber in Betracht lommcnbeii Zeit
gearbeitet, habe ja gar keine weitere Kontrole barüber
geführt, wer bie einzelnen Personen seien, die der An-

geklagte und nicht K. in Arbeit gestellt oder ans der
Arbeit entlassen, die Sch. bei der Ortskasse angcmclbct
u. s. iv. Habe Sch. bie Personen anzumelben sich für
verpflichtet gehalten, so müsse ihm auch klar geworben
fein, baß er sie abmelbeu müsse, er habe hier als ber
HauSgewcrbetreibenbe zu handeln, ben baS Gesetz treffen
wolle. Die Berufung wird unter Belassung der vom
Schöffengericht bestätigten Polizeistrafe verworfen. Die
Saften für bie Berufungsinstanz werden dem Angeklagtm
auferlegt. — Besser davon kam ein Landmann, ber wegen
Uebertretung der Schulordnung vom 24. August 1814
in eine Geldstrafe genommen unb bie vom Schöffengericht
zu Oldesloe bestätigt worden mar. Der Angeklagte sollte
an mehreren Tagen im Januar d. I. seinen Sohn aus
der Schule, und zivar unentschuldigt, zurückbehalten haben,
waS er bestreitet. Sein Sohn habe sich mündlich ent-
schuldigt, wie das auf dem Lande üblich sei, außerdem
wäre derselbe krauk gewesen, was der Angeklagte durch
ärztliches Attest nachzuweisen in ber Lage ist. Auch habe
ber Angeklagte keine Mahnung bekounueu, was bie an«

fezogene Verorbnung vorschreibe. DaS Ciericht hebt bashösfengcrichtliche Urtheil auf, die Kosten der Staats-
kasse aufcrlcgeiib.

Schöffengericht. Unter der Anklage des Wider-
standes gegen bie Staatsgewalt, berbunbeu mit Körper-
verletzung stauben bie noch jugendlichen Werftarbeiter
R. und G. Der Angeklagte G. soll eines Abends in der
Unzerstraße sich geprügelt haben, er sollte verhaftet werden,
widersetzte sich dem aber auf das Heftigste. Dann soll
81. aus der Langeloh scheu Wwlhschajt touuueub hinzu.



wiesen seien und empfahlen, eine Konimlssion zu wählen,
die mit der Aktienbrauerei zwecks Beilegung des Streiks
unterhandeln soll. Die Wirthe trügen den größten
Schaden. Andere Wirthe dagegen erklärten, die Wirthe
hätten sich weder auf Seite der Streikenden
uoeh auf Seite der Aktienbrauerei gestellt. Sie
hätten den Mittelweg beschrittm. Da die meisten
auch Proletarier wären, seien sie von der Aktienbrauerei
abhängig. Mau solle es bei dem am 10. d. M. ge-
faßten Beschluß bewenden lassen. Würden sie die von
der Streikleitung gewünschte Kontrole gewähren, so
würden sie sich von ihrem Privatrecht etwas vergeben.
ES wurde alsdann folgende Resolution gegen eine
Stimme, bei einer Stimmenthaltung, angenommen: „Die
heutige Versammlung des Vereins der Harburger Gast-
wirthe stellt sich auf den Standpunkt der vorigen Ver-
sammlung , an der gefaßten Resolution sestzuhalten,
verwahrt sich jedoch entschieden dagegen, daß dieselbe als
feindseliger Beschluß gegen die organifirte Harburger
Arbeiterschaft dargestellt wird."

h. Unfall. Arg verbrüht hat sich gestern Nach-
mittag auf der Norddeutschen Chemischen Fabrik ein Ar-
beiter beide Füße. Nach Anlegung eines Nothverbaudes
wurde er per Wagen nach feiner Wohnung gebracht.

h. Unfall mit tödtlichcm Ausgang. Zu dieser
Notiz ist zu berichten, daß die Frau nicht gestorben, nur
verletzt wurde, durch die Eisenstange. Von Ohnmacht
befallen, wurde sie in's Haus getragen.

r. Unglükksfällc. Einen Armbruch erlitt heute
Vormittag die vierjährige Tochter des an der Alten
Schleuse in Wilhelmsburg wohnenden Arbeiters Sosbanik
dadurch, daß sie die Treppe von der zweiten Etage in
die erste Etage hiiiunterstürzte. Die Verletzte wurde
verbunden. — Beim Baden zog sich gestern Abend im
Reiherstieg ein Arbeiter der Wollkämmerei eine erhebliche
Verletzung am Kopfe zn, indem er bei einem Kopfsprung
auf ant Gründe liegende Glasscherben stieß. Der Ver-
letzte begab sich in ärztliche Behandlung.

h. Leichknfund. Henie Vormittag wurde int Kauf-
hauskanal eine männliche Leiche au8 dem Wasser ge-
zogen. Dieselbe scheint schon längere Zeit im Wasser
gelegen zu haben.

Lübek.

Der sozialdemokratische Parteitag für beide
Mekleuburg uud Liibck findet in diesem Jahre vor-
aussichtlich ant Sonntag, 26., und Montag, 27. August,
in Lübek statt. Die provisorische Tagesordnung wird
demnächst vom Landesvertrauensmann bekanntgegeben
werden.

Ans dem Gerichtssaal.

Landgericht.

18. Juli.
Strafkammer II. Vorsitzender: Direktor Dr. Goberts.

Staatsanwalt: Dr. Söhle.
R a b e n e 11 e r n. Der Maurerarbeitsmann Josef

Kinder und dessen Ehefrau Mariane Kinder geb.
Szymichowski sind angeklagt, das 1894 geborene
voreheliche Kind Ella der Ehefrau K. in scheußlicher
Weise mißhandelt zu haben. Schon im Juli 1897 wurde
gegen die Angeklagten, die feit 1896 verheiratet sind,
von einer Frau Th. Anzeige wegen Mißhandlung der
kleinen Ella erstattet. Es wurde ein Verfahren einge-
leilet, das jedoch wieder eingestellt wurde, weil ein ge-
nügender Beweis nicht erbracht wurde. Genau so ging
es, als int März 1899 von einem Fräulein R. wiederum
Anzeige gegen die Angeklagten erstattet wurde. Anfang
August v. I. hörten Nachbarn der Atigeklagten aus der
Wohnung derselben unausgesetztes Schreien der kleinen
Ella. Und da man gesehen hatte, daß die Ehefrau
Kinder um 5 Uhr Nachmittags mit ihrem im Kinder-
wagen liegenden kleinen, ehelich geborenen, Kinde
fortgegangen war, um ihren Mann von der
Arbeit zu holen, benachrichtigte man die Polizei. Diese
drang etwas vor 6 Uhr in die Wohnung ein und fand
hier das Kind in einem entsetzlichen Zustande vor. Es
war auf einen mit Draht bespannten Rahmen, der mit
einem dünnen Sack bedeckt war, gelegt. Es war nur
mit einem ganz kurzen Hemdchen bekleidet. Die Arme
waren ihm über der Brust gekreuzt und mit einem dünnen
Tau gefesselt. Ebenfalls war es mit je einem Tau über
den Leib und über den Hals an den Rahmen gefesselt.
Ein herbeigerufener Arzt fonftatirte, daß das sehr schwäch-
liche Kind erhebliche Spure» von Mißhandlungen, als
Striemen, blutunterlaufene Stellen, Hautabschürfungen
u. f. to. an feinem Körper aufwies und daß die Er-
nährung des Müdes eine sehr schlechte war. Erst um
8 Uhr Abends kamen die Angeklagten in ihre Wohnung
zurück. Das Kind wurde ihnen genommen und in s
Waisenhaus gebracht. Das in der Nähe der Angeklagten
wohnende Publikum war über die That der Ange-
klagten dermaßen empört, daß es die Angeklagten,
als dieselben am 27. August umzogen, zu steinigen drohte.
Die Polizei mußte die Angeklagten in Schutzhaft nehmen.
Die Eheleute K. sind nun beschuldigt, die kleine Ella in
den Jahren 1897—1899 mehrfach erbarmungslos miß-
handelt zu haben. Besonders die Frau, der das un-
uneheliche Kind ein Dorn im Auge war, soll in wahr-
haft scheußlicher Weise mit einer großen, bielricnügen
Klopfpeitsche geschlagen haben, und zwar dermaßen, daß
es selbst dem Dianne häusig zu viel wurde und er die
Peitsche versteckte. Die Angeklagten wollen unschuldig
fein. Sie behaupten, das Kind fei unartig gewesen und
habe häufig Züchtigungen verdient. DUßhandeli wollen
sie das Kind nicht haben. Daß sie das Mud in der
geschilderten Weise festgebunden hat, erklärt die Ehefrau
damit, daß das Kind sonst allerhand Unfug gemacht
haben würde. Das Gericht hat sich durch die Beweis-
aufnahme von der Schuld beider Angeklagten überzeugt.
Der Ehemann K. wird zu 3 Monaten, die Eheftan K.
zu 18 Monaten Gefängniß verurteilt.

Strafkammer III. Vorsitzender: Landrichter Dr. Engel-
schall. Staatsanwalt: Hollender.

Wegen Unterschlagung ist der vorbestrafte
Kutscher Heinrich Wilhelm Ludwig O 11 e» st ä d t an-
gcflagt. Er hat am 23. Juni d. I. A 61, die er für
feinen Prinzipal einfaffirt hatte, unterschlagen und für
sich verbraucht. Er wird zu einer Gesängnißstrase von
6 Monaten verurteilt.

Einen kühnen Griff machte am 9. Juni d. I.
das Dienstmädchen Auguste Friederike Rohde. Die-

selbe war in Stellung bei dem Schlächtermeister R.
Dieser hatte sich am fraglichen Tage in feinem Kontor
mit einem Geschäftsfreunde unterhalten und ging für
einen Moment mit hinaus aus dem Kontor, als sich der
Geschäftsfreund verabschiedete. Als R. das Kontor
wieder betrat, vermißte er ein Sparkassenbuch über
A 4500, das er auf dem Tische hatte liegen lassen.
Nachforschungen ergaben, daß die Rohde das Buch ge-
stohlen hatte. Es wurde ihr daffelbe noch rechtzeitig
wieder abgenommen. Die R. wird zu 6 Monaten
Gefängniß verurteilt.

Ans beii Schöffengerichten.
18. Juli.

Eine Diebes- und Hehlergsellschast,

bestehend aus dem Schlachtergesellen St., dem Arbeiter V.,
der ein Halbbruder des St. ist, der Ehefrau V. und dem
Gärtner M. hatte sich heute vor dem Schöffengericht V
zu verantworten. St. war bei dem Schlachter I. in
Stellung und hat sich dort vieler Unredlichkeiten schuldig
gemacht. Er hat zwei Briefe, die er von Kunden er-
halten hatte, mit sie an feinen Prinzipal abzuliefern, er-
brochen und aus dem einen A 30 genommen und sich
angeeignet. Ferner hat er seinem Prinzipale za A. 200
unterschlagen und endlich hat er diesem wiederholt Fleisch,
Wurst und Speck gestohlen. Diese Waaren hat er den
Eheleuten V, die den unredlichen Erwerb kannten, zu-
getragen und diese haben dieselben verzehrt. Auch der
Mitangeklagte M. soll von den Sachen genossen haben.
St. ist heute geständig, während die Eheleute V., die sich
inzwischen entzweit haben, Beide unschuldig sein wollen
und sich gegenseitig die Hauptschuld zuznschieben suchen.
Auf Grund der Beweisaufnahme vernrtheiU daL Gericht
den St. unter Anrechnung von 3 Wochen Untersuchungs-
haft zn 4 Monaten Gefängniß und die Eheleute V. zu
je einem Monate Gefängniß, Der Angeklagte M. wird
kostenlos freigesprochen.

Vereine und Versammlungen.

Vnggercr. Versammlung ant 8. Juli bei Hanne-
mann, BankSstraße. Nachdem die Abrechnung für richtig
befunden, erstattete Dieier den Bericht vom Gewerkschafts-
kartell. Hieranf berichtete Lühr, daß im verflossenen
Monat wieder nicbrcre Baase ihren Bedarf an Sand
theilweise von der Firma Paradies bezogen haben. Er
ist der Ansicht, daß hieran nur die Gleichgültigkeit der
Kollegen die Schuld trägt; würden dieselben den Baasen
kategorisch erklären: Bezieht Ihr in Zukunft Sand von

Paradies, so bringen wir keinen mehr, so würden die-
selben sich erst zwei Mal besinnen, bevor sie Paradies
Sand abnehmen würden, weil derselbe nicht im Ent-
ferntesten im Stande ist, dieselben in allen Lagen mit
Sand zu versorgen. Porrat und Zastler wurden von
der Lohnkommission ausgeschlossen, weil sie in der Lohn-
frage selber nicht korrekt gehandelt haben. Von den
Siaatsbaggerern wurde vorgebracht, daß sie in Zukunft
nicht mehr gewillt seien, die Kohlen für die Betriebsina-
schinen zu löschen, weil sie für ein Quantum Kohlen,
wofür der Lieferant seinen Leuten für das Anstragen
A 30, sogar A 40 stellenweise bezahlen muß, von dem-
selben A 15 für das Löschen erhalten. Da dies ent-
schieden zu wenig Geld ist, es auch für die Leute unan-
genehm ist, um eine Schute Kohlen Körper und Kleider
mit Kohlenstaub zu beschmutzen, soll darauf hingewirkt
werden, daß der Lieferant in Zukunft die Kohlen durch
feine Leute löschen läßt. Eine Grabrede hielt hieraus
Lühr der Verkehrskommission im Hamburger Hafen. Alles
Bemühen Brunswigs, den Leichnam wieder zu beleben,
scheiterte, und wurde hierin nichts beschlossen. Die
Fahnenkommission wurde daran erinnert, die Fahnen
zur Generalversammlung am 22. Juli zur Tekorirung
des Saales rechtzeitig nach Tütge zu besorgen. Nach
Erledigung mehrerer innerer Angelegenheiten wurde die
Versammlung geschloffen.

Schneider, Hamburg. Mitgliedervetsammlung
am 2. Juli bei Schwass, Neustädterstr. 34. Nachdem
Stühmer den Bericht vom Gewerkschaftskartell erstattet,
folgt der Bericht der Verkehrskommission. Daraus geht
hervor, daß im Juni 71 Personen auf dem Verkehr
beherbergt wurden, unter denen 40 Schneider, wovon
11 dem Verbände angehören. Ahnfeld bezweifelt die
Richtigkeit der Angabe insofern, als er der Meinung ist,
daß die Zahl der beherbergten VerbandLmitglieder höher
sein müsse, wenn die Kontrole über die Verbands-

zugehörigkeit genauer geführt werde. Käselau regt an,
daß eS zweckmäßig und nothwendig sei, im Verkehrs-
lokale ein Preisverzcichniß der dort erhältlichen Speism
und Getränke auszuhängen. Die Verkehrskommission ver-
spricht, dieserhalb mit dem Wirth Rücksprache zu nehmen.
Darauf erfolgt die Wahl der Delegirten zum Verbandstage.
Abgegeben werden 117 Stimmzettel, es erhalten: Leib-
rock 95, Stühmer 71, Sabath 70, Schädlich 42,
Drews 38, Käselau 23 Stimmen, zwei sind zersplittert.
Dann berichtet Stühmer über die Kolportage der
Fachzeitung hier am Ort. Dieselbe habe sich in den
letzten Jahren fortwährend verschlechtert, nur die größeren
Werkstätten erhalten ihre Zeitung regelmäßig, nicht
aber die einzeln wohnenden oder zu Hause arbeitenden
Mitglieder. Bevor jedoch eine Neuregelung herbeige-
führt werden könne, müsse ein brauchbares Adressenver-
zeichniß beschafft werden. Beschloffen wurde, die Kol-
portage vorläufig noch beim Alten zu belassen und jedes
Mitglied zu verpflichten, innerhalb kurzer Zest die Adresse
an den Kollegen Leibrock oder in den Versammlungen
abzugeben, in letzteren werden auch Boge» zur Ein-
tragung zirkulircn. Nachdem Sabath noch auf den Zu-
schneidekursus hingewiesen und besannt gegeben, daß am
Montag, 16. Juli, im selben Lokale eine öffentliche
Versammlung stattfinden wird, in der Stellung zum
Kongreß genommen und die Delegirten zu demselben
gewählt werden sollen, erfolgte Schluß der Versammlung.

Eine öffentliche Versammlung der Handekö-,
Transport- und Verkchrsarbeitcr, einberufen, um
die Einigung mit dem Verein der Hausknechte u. f. w.
zu vollziehen, durch öffentliche Bekanntmachung arrangirt,
tagte am 10. Juli bei Schwass mit der Tagesordnung:
Tie Aufgaben einer gewerkschaftlichen Organisation der
Arbeiter unserer Berufe und die Taktik der Hamburger
Lokalisten. Referent: Genosse Schaumburg. Seitens
des Vertreters der Lokalisten wünschte Voß, daß das
Referat nicht abgehalten würde. Er begründete dieses
damit, daß eine Aussprache über alle Vorgänge feit dem
jahrelangen Zwist erfolgen sollte. Die Versammlung
wollte seine Dteinung, daß dadurch eine friedliche Einigung
ermöglicht würde, nicht anerkennen, und beschloß fast ein-
stimmig, das Referat zu hören. Hierauf verließ Voß
das Lokal mit dem Bemerken, die Sache sei für ihn
erledigt. Die übrigen feiner Kollegen blieben hier. Nun
sührte in recht verständlicher Weile der Referent der Ver-
sammlung vor Augen, welche Aufgaben die wirtschaft-
liche Organisation heute zu erfüllen habe; gleichzeitig
hob er hervor, daß sie nur etwas erreichen würde, wenn
sie genügend gestärkt fei und nicht in den eigenen Reihen
der Kamps tobe. Ties sei schädigend für die ganze
Arbeiterbewegung, für unsere Unternehmer aber eine
Freude. Er kam auf einigt Auslassungen hervorragen-
der bürgerlicher Sozialpolitiker, die sie über unsere wirt-
schaftlichen Organisationen machen und die vollste Be-
achtung verdienen, zu sprechen. Nur durch strammes
Zusammenhalten werden die Arbeiter in der Lage sein,
von den Unternehmern das zu erringen, was den
heutigen Verhältnissen anpassend, zum Lebensunterhalt
unbedingt nothwendig ist. Hierauf beschäftigte er sich
eine Weile mit Voß, wies dessen unverständliche
Ausführungen zurück und bemerkte, daß er bei einer
früheren Gelegenheit, wo er als Referent auftrat, ge-
glaubt habe, diese Leute seien wirkliche Lokalisten.
Als er aber in jener Versammlung eine ganze
Reihe dieser habe sprechen hören, habe er seinen
Irrthum eingesehen. Nicht mit Lokalisten, sondern mit
eingefleischten Zentralisten habe er es zu thun gehabt,
von denen Einzelne den Standpunkt vertreten, weil ihnen
die Nase einiger Zentralisten nicht gefällt, wollten sie
allein marfdjiren. Er hätte in letzter Zeit alle Einigungs-
Versuche und sonstige wichtige Momente fleißig studirl, aber
der Antrag der Lokalisten, wonach vier hervorragende Führer
der Zentralisten, die bewiesen haben, daß sie das Vertrauen
und die Fähigkeiten besitzen, die Geschicke der Organisation
zu leiten, gewissermaßen mit Ehrverlust bestraft werden
sollten, sei keineswegs dazu angethan, eine Einigung zu
erzielen. Er besprach noch das freudige Resultat der
vielen Städte, wo bereits zum Schrecken der Unter-
nehmer der Bruderkrieg aufgehört habe und verlaß einen
Artikel des „Handelshülfsarbeiter", des Organs der
Lokalisten, das fein Erscheinen einstellt. Selbst in diesem
würde es nicht verstanden, daß die Hamburger Lokalisten
sich nicht anschließen wollen. Er forderte alle Lokalisten
auf, die es ehrlich meinen mit der Arbeitersache, in den
Zentralverbemd einzutreten. Die Diskussioit war eine
recht interessante. Hasenfang (L.) hob ganz besonders
hervor, Zentralist zu sein, beklagte sich, daß im Zentral-
verband es persönliche Streber gebe (hiermit meinte er
Postenjäger), dies sei wohl der Hauptgrund, weshalb sich
die Lokalisten nicht anschließen. (Man lese übrigens
tut letzten Bericht der Lokalisten: Schnell haben die
Zentralisten noch derartige Posten besetzt; es hat für
uns gar keinen Zweck u. s. w.) Er war ferner der
Meinung: nur Hausknechte u. s. io. dürften wir
organifiren, die anderen Kategorien möge das Kartell
veranlassen. Von anderen Kollegen lokaler Richtung
wurde weit mehr Verständniß gezeigt, eine Einigung
herbeizuführen. Von zentraler Richtung war es Himpel,
der Hasenfang entgegnete. Er forderte ebenfalls auf, die
Hand zum Frieden anzunehmen; wer es ehrlich meine,
habe einzutreten. Er empfahl einen Antrag, von totaler
Seite cingegangeit, der besagt, daß von beiden Seiten
eine Kommission gewählt würde, um die Einigung mög-
lichst schnell herbeizuführen. Es sollen von zentraler Seite
die Ortsverwaltung, von lokaler Seite der Vorstand so
ergänzt werden, daß neun Personen die Verhandlungen
führen. TieS wurde einstimmig beschlossen. Weiter be-
schloß die Versammlung, die vorliegende Resolution beim
Scheitern der Verhandlungen zu veröffentlichen. Eine
Tellersammlung zu Gunsten unseres Streikfonds ergab
A 22,50. Hierauf Schluß der von etwa 700 Personen
besuchten Versammlung.

Neueste Nachrichten.

Rostock, 18. Juli. (Privat-Telegramm.) Nachdem

heute von der hiesigen Neptunwerft 59 Werftarbeiter zur

Herrichtung des Dampfers „Batavia" als Lazarethschiff

nach Hamburg geschickt find, unter Anpreisung von A 8

Tagelohn bei freier Kost und Logis, beschloß soeben eine

Werftarbeiterversammlung, von 600 Personen besucht:

„Es ist Pflicht eines jeden hiesige» Arbeiters, die Auf-

forberung der Neptunwerft, nach Hamburg zur Aushülfe

zu gehen, strickte abzulehnen, und eventuell deshalb Gemaß-

regelte zu unterstützen." Weiter wurde beschloffen, sofort

Sammellisten für die Hamburger Nnsgesperrtc» in Um-
lauf zu fetzen.

Berlin, 18. Jnli. (W. T. B.) Das „ReichSgesetz-
blatt" veröffentlicht eine Verordnung, betreffend die In-
kraftsetzung der im § 154 Abs. 3 der Gewerbe-
ordnung getroffenen Bestimmung vom 9. Juni 1900,
sowie eine Bekanntmachung, betreffend die AuSiührmtgS-
beftinunungrn des BundeSrathes über die Beschäftigung
von jugendliche» Arbeiter» und Arbeiterinnen in Werk-
stätten mit Motorbetrieb votn 13. Juli 1900.

Stolp in Pommern, 18. Jnli. (W. T. B.) Die
Strafkammer verurteilte von den 20 wegen Betheiligung
an den Ruhestörungen am 21. Mai atigeklagten
Personen 12 zu 4 Woche» bis 9 Monate» Gefängniß.
8 Personen wurden freigesprochen.

VesteraaS (Schweden), 18. Juli. (W. T. B.) Der
znm Tode verurteilte Massenmörder Nordlund
verwundete heute früh zwei Wärter durch mehrere Hiebe
mit einem eisernen Haken auf den Kopf. Ein dritter Wärter
feuerte zwei Revolverfchüffe gegen Nordlund ad. Letzterer
wurde schwer in der Seite getroffen und stürzte zu Boden.
Es ist noch ungewiß, ob die Verwundung ledensgesährlich
ist. Der Zustand des einen Wärters ist bedenklich.

London, 18. Juli. (W. %. SB.) Tas Unter.
Haus nahm die zweite Lesung der Freiwilligenbill an,
nachdem Wyndham erklärte, die Negierung werde nicht
auf den Paragraphen des Gesetzes bestehen, der bestimmt,
daß die Freiwilligen sich für den Dienst im Auslande
anwerben lassen können. Sodann wurde die zweite
Lesung der Bill über die Reservemannschaften ebenfalls
angenommen.

London, 18. Juli. (W. T. B.) „Daily Expreß"
meldet aus Beira vom 17. Juli: Der britische Konsul
erhielt einen Dolchstich in's Genick. An der Erhaltung
seines Lebens wird gezweifelt. Der Mörder wurde in's
Gefängniß gebracht.

Konstantinopel, 18. Juli. (SB. T. SB.) Im Zentrum
der Stadt Beirut sind fünf pestverdächtige Fälle vorge-
kommen ; für die Herkünste aus Beirut ist eine zehntägige
Quarantäne angeordnet worden.

Die Kämpfe in China.

Kiek, 18. Juli. (H. C.) Von dem Chef des
Kreuzergeschwaders, Vize-Admiral B e n d e m a n n, ist
nachstehende Meldung eingegangen: Ab Tak», 10. Juli.
Von den in Kämpfen des Expeditionskorps und in
Tientsin Verwundeten sind, abgesehen von gemeldeten
Offizierm, noch jetzt als schwer verwundet anzu-
sehen: Von „Hertha": Matrose Gutschmidt, Schuß
in den rechten Oberarm, Matrose Borrmann, Schuß-
bruch des dicken oberste» Kehlhalses: von „Hansa":
Obersanitätsmaat Burman», Schuß durch Hals und
rechte Schulter, Feuerwerksmaat Helwig, Schuß durch
die Leber; von „Kaiserin Augusta": Bootsmaimsmaat
Eckert, Schußbruch des rechten Oberarmes, Matrose
Fröhlich, Zersplitterung des rechten Unterarmes,
letzterer amputirt; von „Gefion": Obermatrose Zim-
merman», Schußwunde» im Kopf, Verlust des rechte»
Sluges, Matrose I a n n s e n, Schuß i» linkes Auge,
Heizer Otto, Schuß in den Unterleib; vom See-
bataillon: Seesoldat Kupfer, Unterkiefer zer-
schmettert (Schluckpneumonie), Seesoldat Jost, Schuß
in die linke Wange, Verlust des Gehörs links, See-
soldat Richter, zwei Schußbrüche des linken Oberarms.

Berlin, 18. Juli. (H. C.) „TempS" stellt fest, daß
in dem Bericht der chinesischen Zollverwaltung
ein zu geringer Betrag für Eingangszölle auf aus-
ländische Waffen und Munition vermerkt fei.
Die chinesischen Beamten hätten bei Ausstellung der
Statistik die Waffeneinftihr wissentlich übergangen, um
bei den Mächten keinen Verdacht zu erwecken.

Berlin, 18. Juli. (W. T. SB.) Der Chef des
Kreuzergeschwaders telegraphirt aus Taku vom 15. Juli:
Am 13. Juli, Morgens, Haden zwölf russische, zwei
deutsche Compagnien, zwei russische Feldbatterien und
eine französische Gebirgsbatterie die chinesische Nordost-
stellung nördlich des Lutei-Kanals von Osten flankirt
und aufgerollt. Sie nahmen 12 Geschütze und sprengten
zwei Magazine in die Luft. Nach einer Mittheilung
des russischen Generals kämpften die Teutschen als Avant-
garde hervorragend unter der Führung des Kapitän-
Leutnants Weniger. Der Verlust betrug 6 Verwundete,
darunter der Matrose Humm von der „Gefion" schwer,
Schuß durch beide Oberschenkel, und Leutnant SBolf leicht,
Schuß durch den Unterschenkel, die übrigen leicht. Gleich-
zeitig griffen drei amerikanische Bataillone, 700 Engländer,
2000 Japaner, 200 Franzosen und 50 Oesterreicher von
Weste» das Arsenal und die Chinefenstadt an. Der
Kampf dauerte bis Abends unter schweren Verlusten und
ohne bleibenden Erfolg. Die Chinesen widerstanden
hartnäckig. Um 9 Uhr Abends traten die verbündeten
Kolonnen im Westen stark erschöpft den Rückzug an, sie
wurden Nachts durch zwei deutsche Kompagnie» verstärkt.
Der Gesammiverlust der Verbündete» betrug 775 Man».
Nach einer telegraphischen Mittheilung wurden daraus
die Chinesenstellungeu einschließlich der umwallten Stadt
und die Zitadelle vollständig genommen und 62 Geschütze
erobert Einzelheiten fehlen.

Der japanische Admiral theilt mit, daß nach einer
Mittheilung des japanischen Gesandten in Peking vom
29. Jnni die Fremden von allen Seiten beschossen wurde»,
schwerer bedroht waren und nur noch für zwei Tage
Lebensmittel hatte».

Der Chef des Kreuzergeschwaders telegraphirt aus
Tak» vom 16. Juli: Tie regelmäßige Bahnverbindung
zwischen Taku und Tientsin wird am 18. Juli eröffnet.
Laut einem heutigen Beschlusse der ältesten Offiziere wird
die Station mit russischem Militär betrieben, bis die
militärische» Verhältnisse die Uebergabc an die Bahn-
verwaltung erlauben. Der englische Admiral wünschte
die sofortige llcbergabe an diese. Die Russen reparirten
die Bahn und besetzten sie.

London, 18. Juli. (W. T. SB.) Das Rcuter'sche
SBüreau meldet ans Shanghai vom 16. d. M.: Es
herrscht kaum noch ein Zweifel, daß die nach England
gekabelten Nachrichten bezüglich des Pekinger Blut-
bades als zutreffend angesehen werde» sönnen. Was
die Sage in Shanghai betrifft, so ist cS offenbar, daß
die Wüfungforts verstärkt werde». In den letzten Tage»
bemerkte man, wie ein kleiner chinesischer Dampfer öfters
die Forts mit einem Frachtboote im Schlepptau mit
Truppe» für das Arsenal in Shanghai verließ und
von dort wahrscheinlich mit Munition znrückkehrte. Die
fremden Konsuln wünschte», daß die chinesischen Behörden
die Fahrten des Dampfers untersagten. Das Schiff war
jedoch gestern wieder schwer beloben vorübergefahren.
Die Konsuln traten heute zu einer Berathung zusammen
und beschlossen, de» Verkauf von Waffen in der
Freludenniederlassnng au die Chinesen zu verhindern.
In Folge verschiedener hier umlaufender Gerüchte herrscht
hier Aufregung.

London, 18. Juli. (SB. T. B,) Eine Depesche
des Admirals Seymour vom 15. d. 2)?. besagt: Die
verbündete» Truppen hatte» beim Slngrin auf die Ein-
geborenenstadt von Tientsin am 13. d. M. ein heftiges
Gefecht zu bestehen, das von 2 Uhr ftüh bis 8 Uhr
Abends dauerte, wo die Außenmauer» der Stadt noch
stauben. In der Frühe des 14. d. M. sprengten die
Japaner die Thore in die Luft und drangen in die
Stadt ein; die Truppen der anderen Mächte folgten,
und trafen auf keinen Widerstand der Stadt. Die
Forts wurde» hierauf genommen. Die Russen auf
der rechten Seite nahmen zwölf Batterien unb kleinere
Geschütze am Lintaikanal. Alle anderen Truppen waren
auf der linken Seite im Gefecht. Die ganze im Gefecht
befindliche Truppenmacht war 8000 SDZann stark. Der
Verlust beträgt 700 Todte und Verwundete. Tie Japaner
hatten die meisten Verluste, die Engländer 20 Todte und
93 Verwundete, wovon 6 Todte und 38 Verwundete, die
zur Seebrigade gehören. Die chinesischen Dnippen zer-
streuten sich und entflohen in unbekannter Richtung. Diese
Meldung SeymonrS verlas Brodrick nach den, Schluß
bet heutigen Sitzung bes Unterhauses; dieselbe wurde
von den anwesenden Mitgliedern des Hauses beifällig
ausgenommen.

Paris, 18. Juli. (SB. T. SB.) Der chinesische Ge-
sandte stellte beut Minister des Aeußeren ein Kollektiv-
Telegramm der Vizekönige von Nanking und Hunan zu.
DaS Telegramm ist dasselbe, das bereits mehreren
anderen Regierungen mitgetheilt wurde. Der SDiinifter
des Aeußeren erhielt ein vom 13. Juli batirteS Tele-
gramm des französische» Konsuls in Hankau, in dem be-
stätigt wird, daß in der Provinz Houau ein italienischer
Bischof unb brei Missionare inassakrirt wurden. Der
Vizekonig giebt an, daß das rasche Fortschreite» deS Auf-
ruhrs völlig unerwartet gekommen fei. Eine Karawane
von Jngeniorm, englischen unb amerikanischen Missionaren
wurde, als sie aus bet Provinz Scheust znrückkehrte, bei
Siangjang angegriffen unb hatte zahlreiche Verwundete.
Drei Europäer, je ein Franzose, Belgier, Italiener, die
sich mit Eisenbabnstudien befaßten, stnb in Tfchingting,
Provinz Petschili, eiiigefchloffen. Ein Telegramm des
französische» Konsuls in Shanghai vom 13. Juli besagt,
daß die Missionare in der Provinz Tschekiang unb in
ber Mandschurei angegriffen wurden.

Petersburg, 18. Jnli. (SB. T. 23.) Eine Depesche
ans Irkutsk von, 17. d. M. besagt: Die Beschießung
von Blagowjeschschensk durch die Chinese» von den,
Dorf Sachalin ans bauert feit zwei Tagcyt an. ES
verlautet, Aign» fei von den Russen genommen; die in
Saigon wohneiiden Rnssen verließen die Stadt und
werden in Kiachta erwartet.

Ter Krieg in Tüdafrika.

London, 18. Juli. Das Meuterische SBüreau meldet
°"« Pretoria vom 17. Juli: Gestern griffen die
23 o e r e n den sinken Flügel der Stellmig Pole-Carew's
erfolglos an. Pole-Corew hatte eine scheinbare Lücke i»

einer VertheidigungssteNung gelassen, die jedoch durch
-os Feuer der Schiffs- und Feldgeschütze bestrichen

werden sonnte. Die SBoeren gingen mit Vorsicht vor,
als die britische Artillerie plötzlich ein heftiges Feuer
eröffnete, so daß sie znrückgehen mußten.

Auch Springs wurde ebenfalls seitens der Boere»
angegriffen, wo sie »ach heftigem Kampfe bis auf
50 Yards an die Stellung des Royal Irisch Regiments
heronkomen. Das Regiment, aufgefordert sich zu ergeben,
gab als Antwort eine Salve ab, bie den Feind noch
allen Richtungen zerstreute.

London, 18. Juli. (SB. T. SB.) Meldung des Meuter«
chen SBüreau«: I» bet Umgegend von Rooikranz

kam am 15. Jnli General Rundle, der den Vormarsch
fortgesetzt hatte, nordwestlich von Ficksburg mit dem Feuer
des Feindes in Berührung. General Brabant besetzte
Rooikranz. Tie englische Slrtillerie nahin die Hügel den
ganzen Tag unter Feuer, während Brabants Truppe»
und die Deoinanry auf Büchseuschußweite heftig feuernd
vorrückten. Vor Sonnenuntergang wurden große SBoeren«
Verstärkungen bemerkt, die ungefähr 5 SReilcn entfernt
über die Berge kamen. Der Feind beabsichtigt anscheinend,
aus den Bergen vorzubrechen. Ter Kampf wird wahr-
scheinlich morgen wieder ausgenommen.

Berlin, 18. Juli. (H. C.) Durch die aus Pretoria
gemeldete Verhaftung oon mehreren Hunderten angeb-
licher Vagabunden (?) soll angeblich ber Plan z»
einer Verschwörung gegen Johannesburg
vereitelt worden sein. Es fei beabsichtigt gewesen, bie
Garnison von Johannesburg zu überraschen unb bie
bärtige» Forts zu nehme». Der Schlag sollte an beni
Tage ausgeführt werden, an dem das Pferderennen an«
gesetzt fei, daS viele Soldaten binausgelockt hätte. DaS
Aoerenkoiumondo, das unterdessen bei KrügerSdorp ge-
schlagen sei, sollte baun zur Unterstützung herbeieilen.
Die Verschwörung wurde am Freitag de» englische»
Behörde» durch eine junge Dame entdeckt, bie von einem
Beteiligten in's Geheimniß gezogen war. (???)

Briefkasten.

Emil Thiel, Barmbek. Au Welchem Tage soll
die Versammlttiig ftattfinbe» ?

W. I. N., Borstel. 1) Nbgeholt. 2) Zunächst
nicht. 3) Ja. 4) Ja, ist strafbar. 5) Auch dann noch.
6) Da läßt sich nur c i u Nath geben, unb ber ist: zahle»,
wenn es irgend möglich ist.

Freiburg i. B. 1) Innerhalb zwei Jahre.
2) Keines von Beiden, wenn nicht auf von Ihnen zu
stellenden Antrag das Gericht so beschlossen hat. 3) Ja,
einen Rechtsanwalt; Sie müssen aber trotzdem auch vor
Gericht erscheinen.

Eine Abonnentin, Baicriu. Kommt lediglich
auf die Rhederei an.

Z. Weil z» unklar.
Junger Tchioärmer. 1) Tie „Ethische Kultur"

erscheint in Berlin wöchentlich ein Mal; kostet, diuch die
Post bezogen, vierteljährlich A 1,60. 2) Sagt ja schon
der Name. 3) Nummer ist uns nicht bekannt.

I. Thönc. Erfahren Sie ganz genau auf dem
Bahnhöfe ; wir müßten uns auch erst dort erkundigen.

Lappländer. Jnfouteric-Negiment Nr. 150, Alleu-
ftein, Ostpreußen.

Jurist. Verjährt erst Ende 1901, wenn bis dahin
nicht eingeklagt.

Abonnent in Hamburg. An die Polizeibehörde.
Streitende in Karlsruhe. 1) Nach der Ent-

stehung des Deutschen Reiches, 1871. Wo, ist uns auch
nicht bekannt. 2) und 3) Nein.

R. v. d. Mühle. Ist ja ganz nett, aber doch zu
harmlos, um einer Veröffentlichung werth zu fei».

Frau H. Enge» Schoreck, Rheinischestraße 8 in
Essen.

M. S. Nein.
K. H. it. G. H. Das ist noch nicht bekannt.
H. K. 25. Laut Einführnngsgesetz zum Bürger-

liche» Gesetzbuch ist, auch in Preußen, der Dienstherr-
schaft seit 1. Januar 1900 das Recht zur körperlichen
Züchtigung ihrer Dienstbote» genommen. Tritt eine
solche „väterliche ober mütterliche" Züchtigung doch ein,
so hat der Dienstbote das Recht zum sofortige» Ver-
lasse» des Dienstes.

C. St. l)Ja; dann mußte aber der Vormund
erst gerichtlich zur Einwilligung gezwungen, bezw. auf
richterliche Ergänzung geklagt werben. 2) Auch baun
mußte gezahlt werben.

H. E., Ottensen. 1) Ja; können wir Ihnen aber
hier nicht znm Abbrnck bringen. 2) Forniel.

W. Möller. 1) Ja. 2) Sein Vater.

Ungeordnete Aufgebote.
etniibt?nml dir. 1.

Lorenz Küstner mit Fviedrile Sardine Satbarlna Räderet) —
Ado» Martin Hermann Todt mit Stellte Frldeittte Margarete Hub,

etanbc#amt Str. 2.
Heinrich Otto Ernst Stiften mit Frieda Marte Louise Helen«

Rötmt — John Adien« mit Johanna Sbrlfttne Pauline Veo —
WUdeltn Loui« Gustav Naumann mit Bertha Emilie August«
Sander. — John Helniitt) Milhelm Brachvogel mit Iobanna
FranzlSta Elise Emma Vallefen. — Luca« Hiebe mit Elise Sonht«
Marie Heitiletle Hauschild.

StlindeSamt Str. 20.
Karl Heinrich Klotz mit Martha Minna Elise Drömer.
Hamburg, den 17. Juli teoo.

LiattbcSauit Sir. 21.
Wilhelm Heinrich Friedrich Ludwig Ehrhard mit Johanna

Friederike Henriette Lteinfeidt. - Heinrich Friedrich Joachim
Kluth mit Frieda Johanna Sophie Koch.

Standesamt Str. 21 eu
Hermann August Shripian Dheodor Loherl mit Elise Rebecca

Feldmann.
StaudeSaml Sir. 22.

Sieorg ButlreuS mit Anna Bertha Friedrich. — Johann
Friedrich Otto Bergholz mit Entma Beorgine Ernestine Rammcret.
— Shristian Friedrich Ruckdeschel mit Marie Ernestine Kunigunde
SggerS.

Standesamt Str. 23.
Emil Heinrich Joachim Liechen mit Bertha Meine. — Anton

LipSki mit Johanna Auguste Bertha Brnchnmller. — Johann
Peter Heinrich Franck mit Platte Dorothea Sophie, geb Pani,
cerro ErosS — Johannes Sari Adam Schmidt mit Emmy August«
Mathilde Hering.

Hamburg, den 16. Juki 1600.

Auktionen.
19. Juli.

9'/, Uhr: BSckerbreitergang 7», Psander iLombard-Berwaltung),
10 , Kaiser WUdeiutstr. 68, Psänder (iSerichtSv.).
10 „ RüdingSmarll 83, Fahrräder (EisaS).
io „ St. Ponti, Jägers»., MokMlen, tzauSpandrsachen re,

((Berichten.).
io „ Altona, Reichenstraß« io, Kontor-Utensilien, divers«

Mobilien, Weine, raffende Eegenstäude sui Schuh,
waaren-Fadrtkanten (H. SggerS).

10'/» „ Alter Steinweg 5,1., AuStu,tnngs-Eeschäft (TO Frank).
10', „ Steindamm it>, Handschuhe, Hraoatten, Wä'rn und

Herren-Artikel, Laden Einr. iArnold Pnsch-.
10'/, „ Brennerstrabe 8, pt., Hausstand (Th. Dreger).
n „ St Paull, Sophtenstrabeeo.l., Patente iJ KastanSki),

Verfammlnttgs- Anzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammsiingen,
von denen uns Kenntniß gegeben wirb.

Vereine:

Donnerstag, den 19. Juli, Abends 8| Uhr: Fabrik.
Arbeiter, Wiuterhudc-Eppeuborf, bei Käsebier,
Barmbekerstr. 4. — Sozialdemokratischer 'Herein
für Altona, bei Koppelmann, Große Rosenstraße. —
Maurer, bei Hilmer, Gänsemaikt 35. — Fabrik-
arbeiter re.» bei Horn, Hohe Bleichen 30. — Abends
94 Uhr: Barbiere und Frisöre, bei v. Salze», Caffa»
macherreihe 15/17. — Abends 10 Uhr: Technisches
Bühnenpersonal, bei Kammeyer, ZeiighanSmaikt 31.

Freitag, den 20. Juli, Abends 8j Uhr: Dritter
Wahlkreis, bei Tütge, ValentinSkamp 41. — .Heizungs-
facharbeiter, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Miether-
Verein, Oeffeuttiche Versammlitug, bei Webefe,
Hoheluft. — Volksversammlung, in „St. Petersburg",
Bergedorf (Wive. Wandke).

Sonnabend, den 21. Juli, Abend? 84 Uhr: Stell,
macher, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Schlosser,
Distrikt Eimsbüttel, bei Henkel, VereinSstraße. —
Tabakarbeiter, bei v. Salze», Eaffamacherreihe 15/17,
— Volksversammlung in Eilbek, im „Eilbeker
Kasino", Wandsbeker bbaussee 197. — Abends 9 Uhr:
Distrikt Eilbek, „Gasthaus zur Mühle," Wandsbeker
Chaussee 162. — OeffeuNiche Versammlung der
Tapezierer, bei Horn, Hohe Bleichen 30.

Sonntag, den 22. Juli, Nachmittags 11 Uhr:
Klempner, bei Schwass, „Hamburger Ballhaus", Neu»
städterstraße. — Nachmittags 3 Uhr: SchiffSzimmerer,
bei Tütge, Valentinskamp 41. — Steinsetzer, in der
„Lessinghalle", Gänscmarkt 35. — Nachmittags 3j Uhr r
Rezitation, in Geesthacht, bei JovetS.

Montag, den 23. Juli, Abends 8j Uhr: Volks-
versammlung inEimsbüttel, bciHallwachsu. Warncke,

I „Vereinslokal".

getreten sein und den Versuch gemacht Haben, den (9. zu
befreien, wobei der Schuhmann Sievers einen Schlag
ins Gesicht erhalten haben will. Danach habe
er blank gezogen und sich gewehrt, ob er dem
R. eins über den Kops gegeben, könne er
nicht sagen. Schutzmann Dierks, der auf die
Flötensignale seines Kollegen herbeigeeilt war, hatte eben-
falls das Malhör, dasi ihm eine Fanst, er behauptet die
des R., iti’8 Gesicht flog, daraus habe er deni R. einen
Hieb über den Kopf gegeben, so daß derselbe blutete.
Verschiedene Zeugenaussagen stehen nun mit den Aus-
sagen der Schnhleute in krassem Widerspruch, den der
Vertheidiger durch den Tumult, der damals entstanden
sei, zu erklären versucht. Zwei Zeugen behaupten aus
das Bcstimnitcste, gesehen zn haben, wie der Schuhmann
S. den R. geschlagen zu haben, während der Schutzmann
D behanplct, er sei es gewesen, der dem N. den Hieb
versetzt Einen Hleb hatte R. aber nur glücklicher
Weise bekommen. Das Gericht kommt zu der Ueber-
zeugung, daß die Schutzleute sich irren können und spricht
den N. frei. Bei G. aber sei der Widerstand erwiesen,
darum sei zn erkennen ans 14 Tage Gefängniß, die durch
die erlittene Untersuchungshaft als für verbüßt erachtet
werden.

Ein gesährlichkt Betrüger ist in der Person
des Handlungskommis Both ans Neuendorf in Unser«
snchungshnft genommen worden. Derselbe hat zahlreiche
Personen unter allerhand falschen Vorspiegelnngen Geld
abgeschwindelt. Sowohl die Staals- wie auch die Amts-
anwaltschaft hat schon vor längerer Zeit einen Steckbrief
bezüglich des L. erlassen, doch wußte derselbe sich immer
bisher den Augen der Polizei zu entziehen.

Abgefaßt wurde vergangene Nacht ein Krämer-
lehrling, der aus einer Anstalt in Hamburg entlausen war.

Tie Sittenpolizei nahm gestern Abend eine Nazzia
vor und verhaftete eine Anzahl Frauen und Mädchen
wegen Kuppelei bczw. gewerbsmäßiger Unzucht.

Eine Ucberschwemmung wurde gestern wieder
in der Barnerstraße in Folge des starken Regens ver-
ursacht. Feuerwehrmannschaften mußten eilten Keller, der
boll Wasser war, mittels Strahlpumpe anspumpen.

Beim Holzfägen verletzte sich in der Teichstraße
ein Bootsmann so erheblich, daß ihm aus der Haupt-
feuerwache ein Nothverband angelegt werden mußte.

Ein trauriges Ereigniß trug sich gestern Abend
Uhr zu. Eine in der Gr. Prinzenstraße wohnhafte

schwangere Frau sprang aus dem Fenster der 1. Etage
in einen Hofranm. Die offenbar geistesgestörte Frau
kauerte sich zunächst in eine Ecke, lief dann plötzlich nach
der Ringstraße und warf sich dort auf die Schienen der
elektrischen Bahn. Hinznkommende Pasianten besorgten
die Beförderung der Frau in's Krankenhaus.

Nugliieksfall. Einem Kutscher der Firma
G. Wöhner in der Elbstraße fiel heute Nachmittag
ein gefüllter Sack, der sich aus der Schlinge auf noch nicht
ausgeklärte Weise löste, beim Aufwinden auf die Brust.
Der Bedauernswerthe wurde durch die Sanitätskolonne
in bedenklichem Zustande nach dem Krankenhause be-
fördert.

Umhcrirrend wurde gestern Abend ein zweijähriger
Knabe beim Bahnhof betroffen. Man brachte das Kind
nach der Versorgungsanstalt.

Nilfälle. In einer Stahlfabrik stieß ein Junge
dem Schmied D. mit einer Stange in ein Auge, dasselbe
gefährlich verletzend. — In einer Maschinenfabrik verletzte
sich ein Arbeiter die rechte Hand. — In einer Dampf-
sägerei schnitt sich ein Arbeiter den Daumen der einen
Hand ab. — In einer Brauerei fiel einem Brauer ein
Stapel Fässer ans die Brust. Der Brauer wurde schwer-
verletzt in's Krankenhaus befördert.

Wandsbek.

X Zur Eiiigenieiiidung Hinschcnfcldes in
Wandsbek. Der Bezirksausschuß in Schleswig hat
am Montag den von vorgenannten Gemeinden gefaßten
Beschluß auf Verschmelzung zu einer Gemeinde gnt-
geheißen. Es ist nunmehr noch die landesherrliche Ge-
nehmigung erforderlich, die wohl so früh eintreffen dürfte,
daß die Eingemeindung am 1, Oktober d. I. erfolgen
kann.

X Die für 1900 ausgestellte BiirgerroNc,
die bis zum 1 August im Meldeamt zur Einsicht der
Kommunalwahlberechtigten ausliegt, weist nur geringe
Veränderungen gegenüber dem Vorjahre aus Während
in 1899 die Liste' für den Stadtbezirk Wandsbek 1141
und für den Bezirk Marienthal 296 Wähler aufwies,
stellen diese Zahlen sich für 1900 aus 1169 bezw. 296.
Lie Gejammizaht der kommunalwahlberechtigieu Burger
beträgt mithin zur Zeit 1465 gegen 1436 in 1899.

X Tie festgesetzte Steiierliste für die nach einem
Einkommen von nicht mehr als A 900 veranlagten, im
Monat Mai d. I. hier zngezogeiten bezw. gemeinbefteuer=
pflichtig gewordenen Personen liegt bis zum 1. August
zur Einsicht für die Bethciligteu int Meldeamt aus.

X Eingcgangcue Konfessionsschule. Im Früh-
jahr dieses Jahres wurde vom Stadtverordneten-Kollegium
der Beschluß gesaßi, die israelitische Gemeiudeschule ein=
gehen zu lassen und die Schüler derselben der Volksschule
zu überweiseii, nachdem sich die israelitische Gemeinde
einen städtischen Zuschuß zur Unterhaltung einer
israelitischen Religionsschule in Höhe von A 300 pro
Jahr ausbedungen hatte. Da die israelitische Volks-
schule nur von sieben Kindern besucht wird, ist der Zu-
schuß von A 43 pro Schüler und Jahr ein ganz
bedeutender, da es sich hier nur um die Ertheilung des
Neligionsunterrichts handelt. Daß wir Gegner eines
solchen Zuschusses sind, brauchen wir weiter nicht hervor-
zuheben, denn unser diesbezüglicher Programmpunkt
lautet: Religion ist Privatsache.

X Krieg im Frieden. In der Nacht znm
Mittwoch geriethen in der Hammerstraße mehrere Zu-
hälter ans Hamburg in eilten Streit, der einen blutigen
Verlauf nahm. Mit scharfen Jnstrnmenten brachten sich
die Rowdies gegenseitig gefährliche Verletzungen bei, so
daß mehrere Aerzte Beschäftigung fanden. Gegen die
Schuldigen ist eine Untersuchung eingeleitet worden.

X Ein bedauerlicher Ungliicköfall ereignete sich
am Mittwoch Dlorgen in der Mühlenstraße. Ein Arbeiter
fiel dort, von Krämpfen befallen, so unglücklich mit dem
Kopf auf einen scharfen Stein, daß das Blut in Strömen
floß. Der Schwerverletzte wurde mittels Droschke dem
Krankenhause zugeführt.

X NngliirkSfall beim Kirchcnba». Am
Dienstag Nachmittag gegen 6 Uhr fiel der Polier Kühl
von einer Stellage und erlitt eine schwere Kopfverletzung
und einige Kontusionen. Nach Anlegung eines Noth-
verbandes wurde der Verunglückte seiner Wohnung
zugeführt.

X Diebstähle. Einem in der Morewoodstraße
wohneiiden Arbeiter wurden gestern aus seiner Wohnung
A 100 gestohlen. Dem Diebe ist man bereits auf die
Spur gekommen. — Einem in der Wendemuthstraße
wohnenden Handwerker entwendete man in der vorletzten
Nacht aus seiner auf dem Hofplatz gelegenen verschlossenen
Werkstatt Handwerksgeräth int Werthe von A 40.

Hamburger Landgebiet.

Bcrgedorf. Vom Gewitter. In Zollen-
spieker entzündete der Blitz einen Schuppen des Herrn
Tiete Medag und brannte das Gebäude vollständig nieder.
Jil W a r w i s ch ist das Hans der Wiitive des Hufner
Hennig Zehn in Folge Blitzschlages gänzlich eiugeäschert
worden.

Harburg uud Wilhelmsburg.

Zum Bicr-Botzkott der Harburger Akiieu-
Branerei schreibt die „Wilhelmsburger Gemeinde-
zeitung" : „Zn der Aktienbier-Frage nahm der hiesige
Gastwirthe-Verein in einer gestern abgehalteneit Ver-
samtnlnng Stellnng und beschloß, au bett seinerzeit auf
eilt Rundschreiben der sozialdemokratische» Partei ad-
gegebenen Einzelerklärnngen, dahingehend, daß Aktienbier
führende Wirthe dasselbe neben anderen Bieren beibe-
halten, sestzuhalten, eine Keller-Revision seitens einer
Kommission der Partei aber nicht zn gestatten. — Wie
nns Herr Heinrich Witt persönlich mittheilt, ist die ver-
schiedenfach laut gewordene Vermuthung, er bedauere,
sich der Reihe derienigen Wirthe nicht angeschloffen zu
haben deren Namen als nicht Aktienbier Verschänkende
im Echo" und „Volksblatt" bereits veröffentlicht wurden,
eine" irrige Er seinerseits wird, wie beschlossen, nach
tote vor neben bisher geführten anderen Bieren auch
das Bier der Harburger Aktienbraneret wettersnhren
und den Wünschen seiner Gäste in jeder Weise lliechnnng
tragen." , «.

Die Arbeiterschaft Wilhelmsburgs hält diesen Be-
richt für wahr. Die Arbeiterschaft weiß jetzt, wonach
sie sich zu richten hat.

b. Eine Versammlung der Harburger East-
wirthe sand ant Dienstag Nachmittag um 4 Uhr, bet
Dietzel, Rathhausstraße, statt. Voit den vorhandeneit
über 150 Wirthen waren nur 42 erschienen, ein Beweis,
daß die anderen Wirthe mit dem Vorgehen des Vereins
kaum einverstanden sind. Ntehrere Wirthe erklärten, daß
die Mehrzahl von ihren Kollegen auf die Arbeiter ange ¬



welcher an den Kassen in Abzug gebracht wird.
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Wem seine Pflanzen lieb sind.

PnanzendüngenDie grosse internationale
s

i.'cs. e.HailZbnlrerin b.e.al!ciust.Nrb. Sckr.Off.
™ ii.W. H. 100, Pauünenallce 2v,H.8,8-miZb

vorher!

besucht e. Tabakzurichlcrin auf { Tage .* 3,50.
™ Erleiikamp lK,HinlerK3, St-L, Hohenfelde.

allein

t

Hitzler, Deutschland

»
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TeVenflert 49. ^crnspr. 4864.

Achtungsvoll
M. Meyer.

x

Vertreter für Hamburg u. ümg : C. Krebs, Hamburg, Banksstrasse 44.

xXy)(XHxxi4

Burghardt, Oesterreich

Beaucarois, Frankreich

Loge. . .

Parquet .

Res. Platz

Achner,

Konietzko

Pons,

Fournier,

Desire,

Gambier,

2
ito

S 3

Num. Platz. . ? I

ünnum. Sitzplatz.

Gallerie . .

Ftor d«
Cibtha.bo.U9.

jK>. 4,—

3-

2,-

100 Sick. A 1A
J, TZt:

100 Suk A 5 Jf.

Prozent

Extra-Rabatt,

Achtung! Haussraud X 150 an, Fanmfirjchr.,
LBeltst.,Plüjchg.75. B.§chüyenhc'2ä, Barmb.

bedeutend verstärktes Llrchcster,
abwechselnd Ltrrich- und Militärmnnk.

Entree für Herren 30 wofür freier
Tanz. Tanreu frei. — Anfang 7 l Uhr.

C. Melching.

Art in: Spitzen, Kleiderstoffen

Geöffnet 5 Ubr Morgens.
2. Zigarrenlaben zto. Metzberg u Gerkens!miete.

Tanksagung.
Hiermit sage ich allen Verwandten, Freunden

und Bekannten, besanders nuine» Mitarbeitern
der Gaswerke Barmbek und der Liedertafel
.Unisono" für die reiche Kranzspende, den trost-
reichen Gesang und die herzliche Theilnahme
am Grabe meiner mir nnvergetzlichen, lieben
Frau und meiner Kinder liebevollen Mutter
meinen herzlichsten Dank.

Fr. Katschow und Kinder,
Schwager und Schwestern.

ungaTiiirte Bamenhüte

8)rud uiit Beflog: Hamburger vilchdru-krrrt unb
Berlogtanüali Auer & Co. Ui Hmubu«.

Braune Schuhwaaren — Sommer-Corsets

Kinder - Waschkleider

Radfahr-Costumes

S o m ui e i* - U n t e i* r ö c k e

Knaben-Waschanzüge

Kamen-Jacketts—Iteise-Artikel

Arbeitsmarkt.

/r*esucht sofort ein tüchtiger Kaffee-
'jy brenncr.

Fmil Specht, G m. b. H.,

BankSftraste 109.
Schneider k hell. Platz erhalt, -tatlrevel 20, II.

Honte,
Donnerstag :

(im früheren Gebäude des Zirkus Busch).

Eingang ^amburg-SL Pauli, Steuer pjerüemarkt

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, das: unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter,

Dorothea Möller, geb Vagt,
am 17 Juli, Nachmittags 31 Uhr, nach kurzem,
schwerem Leiden faust entschlafen ist.

Die Hinterbliebenen.
Tie Beerdigung findet Freitag, deu 20. Juki,

Nachmittags 3 Uhr, vom Sier behause, Kurze
Seibt 55, Knudsdek, ans statt.

Seidenstoffen, Bändern. Bauinwoll-

waaren, Festons,

Wasehbloiisenstoffen etc. etc.

Zigarren-Ausfchusz.

Aestlfarbrn von feineren Sorte«.
Sonst lOO Ctiiek M <> bis A 1 O.
Jetzt ROO Shirt X 4 bis A 5,50.

Stück 5 und 6 4.

Ad» jtfEehniel^

Todes ■ Anzeige.

Hierdurch die traurige Mittheäung, dass
mein lieber Maun, der- Maurer

Je Me Harner^
nach langem, schwerem Leiden heute Nacht
1 Uhr im 78. Lebensjahre sanft ent-
schlafen ist.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
20. Juli, Nachm. 4 Uhr, von der Wohnung,
Adlerstr. 1, aus nach dem Altonaer Friedhof

Altona, 18. Juli 1900.
Frau Ann» Hamer.

Zentral-Krankenkasse der

Murer u. s. v.

Grundstein zur Einigkeit.

Zahlstelle Altona.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht,
datz unser langjähriger Laffirer, der
Maurer

J, TT. Hamer,

heute Nacht, 1 Ubr, im 78. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Tie Beerdigung findet am Freitag,
20. Juli, Nachmittags 4 Uhr, vom Sterbe-
haufe, Adlersnaße 1, aus statt.

Die örtliche Verwaltung.

dünge nur mit Hallnrayefi^-räl
° 2 " ~5I

Lassartesse, Frankreich

Raicevicz, Italien

Van den Berg, Holland

Robinet, Belgien

N ollys, „

Chorelo, Spanien

Kara Achmed, Türkei

Fengler, Australien.

LuWndllM Vorwärts. Mn SW.,
Venlh-Stratze 8.

Neue Agitatiouöbroschüre.
Sotten Ist t* unser*» Berlage erfc|tenen:

Wie ein Pfarrer

Sozialdemokrat wurde.

Eine Rede von Paul Göhre, Pfarrer a. D.

Preis 10
Til POMlSre» Auslu!>rmegen. mit beiten bet

trübere naltoNaIIo»iaIe guhrer und Pfarrer feinen
Uebertritt zur Soiiatlemctratie »egrundet, dürften
nementlid) in den Kreisen der inbi stetem eit Massen
mnntbe Porurtdeile gegen die SogialdemalrnNe
zerstreuen. Tie Kragen: .Ltzristeuldum und
Loziatdemokiatie", „bte prnttiftfie Reformardeitt,
„die »esetzlitdkeit der Sr,iatdentokraNe», „Patri0
i:4mus und Lozialdeiualratie", .bie 9teut:ien und
die potiiifcheu Parteien" find in einzelnen Sameln
hebanbelt und die hiappen Tarlegungen zeigen
jedem mil)rl>eit5tie»enben Leser benilid) und über-
zeugend, wie in der heutigen Zeit bei politischen
unb wirthschajtlichen Reattion Zeder, der e» mit
der st Mich en. geistigen und wirlhschastttchen He
düng de» Palle« unb mit seiner Befreiung au5
politischer Bedrückn t>g und wirihsch.irUicher Aus-
beutung ernst, meint zum Lozialdemolraten
werden mutz.

Zu Bestellungen empfiehlt sich:

tzamblilgn LllchiuilKttti i firringsin.Ralt
lutr t Co.

midi wasch- Kleiderstoffe.

Spitzen.# Steppdecken. # Sommer-Schlafdecken

—= Eis-Schriinke.

Ten Mitgliedern die Nachricht, daß
unser langjähriges Mitglied, der Steinsetzer

C. Andreessen,

am 16. Juli verstorben ist.

Ehre feinem NudenkenI

Beerdigung: Heute, Donnerstag, Nach-
mittags 3 Uhr, vom Allgemeinen Kranken-
hause, Lohmühlcnsiraße.

Ser Vorstand.

MkMtMttZmMlkute

Zahlstelle Hamburg.

Prrhni) irr Slkinschcr und

AklchMskn pfülfijfflni)?.
Filiale Hamburg.

Todes Anzeige.

Ani Montag, den 16. Juli, starb nach Ä

langem Lcidm unser langjähriges Mitglied gj

Carl Husk

<§hre seinem Andenken! B

Beerdigung: Donnerstag, 19. d. M.,
Nachm. 4 Uhr, vom AUgem. Krankenhause, M
Lohmühlentzrotzc.

Ter Vorstand, y

Leifermann,
StadthanSbrüeke 19-21,

billigstes Lager v. Nähmaschinen
aller Systeme. 9htr erstklassige
Fabrikate, von denen Tausende

in Hamburg - Altona geliefert. Keine

Hamburgs grösstes

Korbweiden-Lager.
Große Auswahl, billige Preise.

Dcmijohns- u. Fruchtkörbeweiden preiswürdig.

' W. Heitmann.

Edel st ein - Seife

ist für die ^JäSChe die beute Seife

JK>. 1,50

1,-

50

?üs Lt. Georg. Leihhaus
ist von Lpadentcich H nach

Hansaplatz 11 1 psorte verlegt.

Ldigarrculäden richtet cm
O Ad. Mehmel, Toveusteet 49.
SV" Leere Zigarrenkisten zu bcttaiiftn.'^JQ

Schweizer-Saal. Altona.

Grösste

■ IJiger in

Sonntags- und

r Arbeiter-Garderoben^
unterhält

€rnst Fug. Steinberg,

k Altona, Grosse Benstrasse 115,

St Paali. Langereiiie 3, &

Scäairäßtrase
früher

Blllwärder Park.

Belegen Billwärder a V., mu grotzartigen Parkanlage«, bequeme Straften-
bahuverbindung Hamburg - Horn. Lo: der Gndncttion aus schönem, schattigem Weg
nlnerhald 5 Mlnttten zu erreichen. Der Park mit seinen allen, schönen Bäumen bietet dm
Besuchern einen wirklich angenehmen Aufenthalt. Doppelte überdeckte Kegelbahn
vorhanden. Alle derehrlichen Liubs und Bereinc mache ich besonders auf VorslehmdeS auf-
merksam.

St Pauli-Tivoli,
Spielbudenplatz 27 28.

Welt • iltablhücmeut.
Da» Wiener Elite-

Damen-Orchester,
Direktion C. M. Hjarup.

Das Künstler-Ensemble
„Scholtes“

und 6 neue öebüts,

Im Spiegelsaal:
£«F- Äeue

Damen-Spezialitäten.
Aiif«»£ 6 l*hr

Korkenklub Hes’n bi Di von 1882,

Am 17. Juli entschlief unser lieber Korken-

biubcr J. C, Gustav Evers

nach k.mzcm Leiden im 31 Lebmsjahre.
Gbre seinem Andenken!

Beerdigung: Freitag 20. Juki. Nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle, Weidnistratze,
Altona.

Altona.

Ges. Zig -Arb. £i. A 14,25. Winklersplatz 1, 3

Ges. Z.-Arb. H. 14,50. Winklersplatz 2, hochpl.r.

Vrnpätet.
Für die Betbeilignnq und reiche Krmizfpende

bei der Beerdi ■ mc niemes verunglückten Bruders
Carl lierinvrn

sage ich hirnnuHernf S. bodilliog, den Kollegen,
Verir andren und Nachbarn meinen tief gesuhlten
Xaus. 11. Nielsen, geb. Harmsen.

Theater.

Donnerstag, den 19. Juli:
Carl Schultze-Theater. Ans.71 Uhr:

vlastspiel Emanuel Reicher vom Teilt«
fdicu Theater in Berlin mit seiner
Gesellschaft. Zum 15. Male: Marmiise,
Lunfpiel in 3 Akren, von V. Sardou.

Cfteitag u. Sonnabend: Ter Vater
Souutag^L I uli: Znm l.Male: Stenn*

Theater Centralhalle. Nur noch
4 Anfführungeu. An'mig 7j Uhr: Gast-
spiel deö Berliner Residenz - Gn-
seniblcS. Novität! Zinn 47 Male-
Novität! Die Tauic von Mari«
(La Dame de ehe». Maxim!

Ernst Drucker-Theater. Anfang
b Uhtt Groge Aoviral! 3um 9. Male"
DaS Tollste und Lustigste, was bisher
hier geboten wurde. Ach, t>n ver-
gniigteS Hamburg, große Lekalvofie
IUM Genuig und Tanz in 4 NblheilmmeU
ton Buffe unb Biel.

Liebhaber von Pilsener Bier
finbte vo lltn lfrsatz für die üertbenerten Driginalprodnkte in dem

~ r rafelbier der Holsten-Branerei,
"ach Pilsener Art ingebraut aus Mährischem Malz und Saazer Hopfen,

brnrn (Echtheit durch Tiegel und Zertifikat verbürgt ist.

Preis M. 1,20 pro Lutz, halbe Flaschen VON r'lllra 37 Ekntilltkvl

t, M 2,20 „ „ ganlk v, „ n 74

Holsten kasttbier nach Münchenel Art $u denselben Preisen.

„ Doppelbier „ ^nlmbacher „ pro vntz. 91h. 1,50 vnd BIh. 2 80
erfreuen sich bereits der Anerkennung als gleichwerthig mit den echten

baierischeu Bieren.
Bestelluuacn werden an die

Solsten-Bratierei in Altona (gttufpe. 38)
oder an die Biersiihrer erbeten.

weisende. Abzahlung von A 1 an.
tziebrauchie Maschinen von Jt 10 an.

IH In grösster Answahl:

Manrerhosen von . , Ä 2,50,3, S.

Lederhosen von , . , „ 2,50,3,5.

Gestreifte do. von . . „ 2, 3, 5.

Manchesterhosen von. „3,4,6.

Blane Pilothosen v. .*(>.1,80,2,50,3,50.

Blane lein. Hosen v. jK>. 1, 1,25, 1,80.

Pilot- n. Maschinisten-Jacken

in allen Fagons und Qualitäten
von A 1, 1,50, 2.

Malerkittel von . . K. 1,50,2,10,3.

Drelljacken n. Hosen,

Hemden, Kittel, Blousen.

sr Alle Art Berufskleidung. -«2

Sommer-Jackets, waschecht, SO

S. Meier,

Posthof, Steinstrasse 104.

Ä2, extrafahrt ^ Cuxhaven ms,

Silllttfrtit h 90 bkr Salondampfer ,.Vlbr", Sapt. Hriahttiaau.
V» Abst v. d St. Pauli Landungsbrücke Morgen»

7 Uhr (Altona u. Blankenese anleoend). Rücks, v. bnzhaven 7 Uhr AbeudS. Kinder
unter 10 Jahren die Halste. Musik an Bord. Karten find zu haben bei den Herren
Strubbe, Speersort 3: Clänthor, Zigarren-Geschäft, Belle-Allionccstr. 7; C. Meier,
Suiannenfir. 37; Geick, Gastwirth, Wrona, ÄI. Freiheit 87, und beim Nuteruch»er
11. Heineke, tzKastwirth, Mühleustr. 2, Hamburg.

Titus Rusch,

Hamburg;, St. P„ Zivkuewes.

Heute, I>o:iuerstag, 71 Chr;

Brill. Vorstellnng.

„CAMORRA“.

Hanege-SchanstBck
ans dem Italien. Leben der Jetitzeit

Die SmllM ier Bracke mit üeberfall

öer [iiti[fflC8 tob camorristeu.
Ausserdem:

Gebr. Permane
als Nachtimllen-Imitatoren

BOT Bnrkhardt-Foottit, SilinMto-
Die berühmte Reiterfamilie Clarke

n nltV 1 Veld.eman> Oowns
BilletA orverkauf bei H. KRse,

Alsterarkadeu9; Oacar Wicher*,
StemdMnml7,St.G;F.l'ff hausen,

KömgttriLsse 184.

fluch ßamburg-flltona stellt seine

ersten Kämpfer.

Um 8 Uhr Abends beginnen die Vorstellnngcn mit einem

vorzüglichen Spezialitäte n-Pro gram m
und allabendlich um 9 Uhr 15 Minuten nehmen die

Ringkämpfe ihren Anfang.

Der Vorverkauf beginnt mit Mittwoch, den 25. Juli, bei
Herrn 11. Käse, Alsterarkaden, Oscar Wichers, St. Georg. Stein-
damm 17, und von 10—2 Uhr an der Kasse des Zirkus Variete
(im früheren Gebäude des Zirkus Busch), Eingang St. Pauli, Pferdemarkt.

Preise der Plätze:

Zigarren 8

Größtes Lager Deutschlands.

Vorrath stets an 5 Millionen.
Sumatra gem. u. in. Brasil b. Jt. 15,40
Rein Brasil» Felixm.Hav. „ „ 30,60
Havanas „ „ 55-180

Ranchmnstcr am Lager gratis!
FriedrichPreese, Ellcrnthorsbriicke 11,1.

Wegen vorgerückter Saison

gewähren wir ans nachstehende Artikel trotz den bereits ermässigten Preisen

am Weit&g* und Sonnabend

welche in E®aris 9 ISerlan» Wien

einen sensationellen Erfolg; hatte,

nimmt mit Sonnabend;

den 88. Jnli9 ihren Anfang.

Aus Sportkreisen ist ein

Preis von @000 Mark

für die Kämpfer ansgesetzt, welche dem Sieger haar in

der Manege ausbezahlt werden; das Preisrichterkollegium
besteht ans ersten Hamhnrn-Altenaer Herren.

Es sind zu diesem Ringkampftnrnier Anmeldungen B

aus der ganzen Welt eingelaufen, so dass das Hamburg-

Altonaer Programm das bedeutendste ist, was je in diesem MW
Sport geboten wurde.

Es kämpfen um den grossen Preis folgende Weltnamen:

Tanksastnng.
Für die herzliche Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung unseres lieben
Sohnes Bernhard sogen wir hierdurch
allen Verwandler, Nachbarn, Freunden und
Bekannten, insbesondere eud Herrn Pastor
Böhlk für die trostreichen Wörle am Grabe,
dem Suarklub .Vorwärts^ v 1893, Lotterie-
Klub »Fortuna- und den Güterboden-Arbeuern
6. E.ircidcschuppen Hamburg B, dem Bcerdi-
aung»-Ber .1 d. 1891 und Herrn F. Fürst für
seine Bcmühimgen imkrtn innigsten Dank.

3. y. C. siebs n. frac.

Tanksaguttg.
Für die innige Theilnahme und reiche

Kranzspende bei d r Beerdigung meiner lieben
Fran sag« ich allen Verwanden, Freunden
und velaunien, ir^bcicudere der Liedertafel

Fidel von 1887“, et. Pauli, meinen innigsten
Dank. A. Ähren* und Kinder.

Mti. grobe» reinen Havana- n. Brafil
® KruS von 90 bis .H. 1.

Estorff, Tt. Pauli, Marktstr. 17.

Olnfi - 3 iihrtf Heugfoss & Maak,
Jiuy'llllllll, Bismarckstr. 28, Ottensen.

Zektral-Lttdilü
der

MiimItliMliillhs

Zahlstelle Hamburg.

Bausperre.
Neber den Bau dcS Unternehmers

W. Dahl, Ecke Hegestiegstrafie uud
Vppendorferlandfiraffe, ist die Sperre
veillängr.

Ter Unternehmer hat die Arbeiten
in Akkord vergeben an die bisher bei
Wilken u. Wöhler* beschäftigten
Maurer. Letztere wurden in Kcnntnitz
gefetzt, daft die Sperre nicht allein wegen
der Akkordarbeit verhängt, sondern daft
auch dadurch noch ältere Lolinansprüchc
geregelt werden sollten. Tic Herren
habe» sich nicht darum gekümmert,
sonder« haben als Arbeitswillige die
Arbeit ausgenommen.

Cb dieselben auch diesmal deu Muth
haben werden und versuchen, gegen deu
„Arbeitswilligen" zu protestiren 1

Tic örtliche Verwaltung.
NB. Sämmtliche Jimmerlcutc und

Bauarbeiter legten sofort die Arbeit
nieder; dieselben hielte« es unter ihrer
Würde, mit solche» Bcr«fsgenoffeu zu

arbeiten. T. C.

5 Freitag, den LO.Jnli,
Vorm. lOJ Uhr: Auktion

M Kri d.LllitzkilhosEä/Lllmbtk,
: 'y über 16 herrschaftliche und einfache
l'-S! Zimmer- und 8ü rtieneiurichtnugen
r?? durch den Auktionator

A« Thiessen«

;-/] Grkanfte Möbel können fr. lagern.

Hausstand A 1 60, fast neu, 2 Plüsch-
’V garuit. .Hohenfelderstr. 20 a. pari.

Gci 5dr.iL*m. tut .y.un'e. Ztticstr. 160, AIlona.

Hamburg.
GesL.-A.14,S5.Bcim Scbützcnhof38, ff, Barmb.

s

X

X



später bie Faktoren aufzählt, welche dafür wirkten, bann
wirb man in erster Linie ben Guttcntplerorben nennen.

Tic Schlostcriuuuug zu Hamburg läßt burch
ihren Obermeister Mähl folgenden Schmerzensschrei an
das Publikum vom Stapel: „Obwohl unser Gewerbe
bekanntermaßen mit die höchsten Löhne zahlt unb sich
babnrdj in seiner Konkurrenzfähigkeit auswärtigen Be-
trieben gegenüber erheblich beeinträchtigt sieht, hat unsere
Innung hoch ihren in eine Lohnbewegung eingetretenen
Gesellen Zugeständnisse gemacht, um bcn Frieben zu
erhalten. Währenb bnrch bie Annahme derselbe» und
Ablehnung eines Streikantrages in einer von 266 Gesellen
besuchten Versammlung bet Frieben gesichert erschien,
ruhten bie sozialistischen Hetzer nicht eher, als bis sie in
einer barauf folgenben Versannnlung von 114 Personen
ben Streik burchgebrückt hatten. Wir ersuchen bas
löbliche Publikum, sowie bie verchrlichcn Bchörben, in
bic(et nicht nur bas Hanbwerk, fonbem überhaupt baS
Bürgcrthum derührenben Frage ber Austragung soziali-
stischer Machtgelüste Nachsicht ansüben zn Wollen, wenn
übernommene Arbeiten nicht so rechtzeitig von unseren
Mitgliedern geliefert werden sollten."

Was sollten die armen SchlofferinnnngSmeistcr wohl
aufaiigcn, wenn sie die „sozialistischen Hetzer" nicht mehr
als Sündenböcke vorsühren könnten. Im Ucbtigcn haben
die Herren Junnngsincister eS sich selbst zuznschreibcn,
wenn bie Schlosset Angesichts bet ablehnenben Haltung
bet Innung gegenüber ben Slrbeitcrforbernngeu sich
schließlich hoch noch zum Streik entschlossen haben.

Auö der Theatertvctt. Die Direktion Aböls Klein
und besten Ensemble vetabschieben sich nächsten Sonntag
mit ber 50. Aufführung bcs Schwankcs „Die Dante von
Maxim" vom Hamburger Publikum. Es ftnben bahcr
unwibetruflich nur noch 4 Aufführungen statt.

In Haft kamen: Ein wegen Raubes unb Wider-
standes vorbestrafter Gelegenheitsarbeiter, der ant 16. d. M.
von einer Blcicherkatre in ber Kaiser Wilhelmstraße einen
Korb mit Wäsche im Werthe von 50 cnltocnbet hat,
mit bem er int Bäckerbreitengang feftgeuommen würbe;
ein Maschinenbauer, bet citiern Hafenarbeiter in ber
Schtöber'schcit Wirthschaft in ber Nicbernsttaße eine Uhr-
kette entrissen hat unb bamit entlaufen ist.

Schleswig-Holstein.

y. Stellingen Langenfelde. Der hiesige So zial-
b e tu 0 fr a t i f d) e Verein hielt am 17._b._SH. int
Timmerntanu'schett Etablissement feine Mitgliederver-
sammlung ab. Nach kurzer Debatte würbe bet Rcorgani-
sationsplau für bcn 6. Schleswig-Holsteinischen Wahlkreis
angenommen mit ber Hinzufügung, daß bet Vorort ver-
pflichtet wirb, titit vierteljährliche Abrechnung herauszu-
geben, bamit bie Genossen sehen, inwiefern bie Vereine
ihrer Pflicht nachkommcn. Die vicrtcljährliche Abtech-
nttttg ergab eine Einnahme von M 822,07, eine Aus-
gabe von 610,57 unb einen Kassenbeftaub von 211,50.
Genosse Däbn führte Beschwerbe, daß ihm für bie Kolpor-
tage bes „Echo" hier unb in Eidelstedt unb in Lokstebt
nur ber Hamburger Preis gezahlt werbe, für ben bie
Kolportage nicht zu machen wäre. Beschlossen würbe,
baß bet Vorstanb geeignete Schritte in biefer Sache thue,
bamit Dähn baS erhält, was ihm versprochen. Nachbem
noch einige interne Angelegenheiten geregelt waren, er-
folgte Schluß bet Versammlung.

Eitttn. Erfolgreiche Lohnbewegung.
Bekanntlich waren zwischen ben Maurern unb Zititmercrn
unb ben Meister» im sogenannten „Stift", Gemeinde
Bosau, speziell in Hassendorf, Tiffcrcnzcn auSgcbtochcn.
Dieselben sinb babntch beseitigt, baß bie Arbeitgeber ben
Taris ber Geselle» aiterkannle» itnb fortan 40 /ij
Stunbeulohn bezahlen. Die Sverre ist somit aufgehoben
unb bet Zuzug toirber frcigestellt.

Kiel. Zur Frage bes Achtnht-Laben»
sch lusje k bemerkt bie „Kieler Ztg.": „ES hat bcn
Anschein, alS wenn sich innerhalb ber Unternehmerkreise
im HandelSgewerbc ein bemerkenswerthet Umschwung der
Anschanimgcn vollzieht. AIS vor mchrcreii Iahten daS
Projekt auftauchte, durch Gesetz den Achtuhr-Labeuschluß
einzuführen, machte sich eine starke Opposition sowohl
bei bcn Gewerbetreibenden selbst als auch im Publikum
bemerkbar. Die später gckomiiieneu Neucrungen bezüglich
der sonnlagsruhe und andere Bestimmungcu haben all-
mälig die Meinungen über bcn Werth ber beschränkten
Verkaufszeit beeinflußt unb geänbert. Im letzten
Winter staub sogar im Reichstage ein Gesetzcntwnrf auf
Einführung eines Maximal-Arbcitstagcs im Handels-
gewetbe unb auf bcn Ncuuuht - Ladenschluß auf der
Tagesordnung. Die Bewegung gegen diese neuen Be-
stimmungen, welche bekanntlich vom Reichstage ange-
nommen wurden und am 1. Oktober b. I. in Kraft
treten, war nur gering. Einzelne Unternehmet sind
sogar noch weiter gegangen als das Gesetz beabsichtigte.
In ben letzten Tagen würben zum Beispiel in ber
„Kielet Zeitung" wiederholt Anzeigen von Kcschäfts-
besitzcrn veröffentlicht, in welche» icfaiml gemacht wurde,
daß sie bereits um 8 Uhr ihre Geschäfte schließen würden
Jedenfalls haben wir es mit einer Wandlung in den
sozialen Anschauungen vieler Unternehmer im HcmdclS-
gewerbe zu thun. Wit können diese Etscheinmtg alS
ein recht erfreuliches Zeichen der Zeit anfehen und nur
eine möglichst allgemeine Nachahmung wünsche».

Ein schweres Gewitter amJDiontag Abend hat
wiederum in ber Provinz großen Schade» angerichtet.
Nach bisherigen Nachrichten ist ber Meierhos Otten»
h 0 f im ea! tarier Gut eingeäschert, auch wurde in der
Gegend von Lütjenburg an mehreren Stellen Feuerschein
bemerkt. AnS Oldesloe wird gemeldet: „Bei dem
Gewitter heute Nacht eutzüubelc der Blitz bie Gewese
non Gastwirth Hack in Rethwischborf und Brnhiis in
Pölitz, sowie die Altentheilskathc Stoffers in Rümpel.
Ein großes Feuer war in nordöstlicher Richtung sichtbar.
In OldeSloe fuhr der Blitz in ein HauS des Arbeiter-
Baubereins und zerstörte 4 Wohmingen. In Haistrup,
Kreis Hadersleben, brannte ber Hot deS LandmanneS
Riidebcck gänzlich nieder. Ein Theil des Viehbestände»
fand ben Flammentod. Auf Haisttupfclb schlug der Blitz
in bas Gewese bes LandiuaitneS Anker. In Halk brannte
ein Theil der Wirthschaftsräumlichkciten bcs Hosts bes
Lmibmanncs Bojuni nieder. I» Scggeluitb bei Christians-
fefb würbe bet Hoi des Lanbinanncs Ostergaard, in
5rörup ber deS Hofbesitzers Krogh ein Raub bet Flammen
in Folge deS Blitzschlages. Aus Warnitzfeld würbe bet
Hof des LandmanneS Jnhlet ein Opfer des Blitzschlages.

[161 (Nachdruck verboten.)

Die Töchter des Kommandörs.

Roman von Ionas Lie.
•utorifltte Uebersetzung au8 dem Norwegischen von M. Ottesen.

Falkenbergs vornehm gebogene Nase drückte ein
wachsendes Mißvergnügen aus, als verspüre ihr Eigen-
thümer einen unangenehmen Geruch; unb eine unwill-
kürliche Bewegung zeigte, baß auch Grunbt sich nicht
«imr gewiffe» nervösen Erregung erwehren könne, als
der Kommandöt hinter ihm stehen blieb unb ihm in bie
Karten guckte.

Jevt nahm er einen Stuhl und setzte sich hin. Es
War doch ein merkwürdiges Spiel, das Grund: i>a an
der Hand haue. . . Et müßte doch begreifen, baß er
nur den Bube» zu halten brauchte um acht Stiche zu
bekommen? Ihm fiel es aber nicht ein, sich in das
Spiel ber Herten zu mischen.

Mit einer raschen Bewegung warf Grundt ben
Buben auf ben Tisch, hörte aber gleichzeitig einen Laut,
der jcbenfalls nicht schmeichelhaft war.

Der Kommandöt war cm feiner Spielet unb sein
„Hm—tr—hin" ertönte fortwährend in befnmmltn
Zwffchentäuincn, bis Grundt zuletzt mit rothen Ohren,
„innerlich ganz wnthentbrannt," wie er sich später au8=
drückte, einen solchen Fehler beging, daß ber alte Herr
sich stumm erhob unb feinen Blatz wieber aufsuchte.

„Ta fängt er meiner Treu' wieber mit bcn Zeitungen
an!* buchte Karsten wüthenb. Er fühlte sich in seiner
Ehre als Wirth gekränkt und schritt rasch in's Neben-
zimmer.

„Mama, wir wollen »ns jetzt von Dit verabschieben
— unb bei: Rest des Abends in meiner Stube ver-
bringen. Ich hoffe, daß Tu uns noch ein wenig Punich
zukommen laßt, beim mein Vorrach wirb wohl nicht
Weit langen.“

„Gewiß, mein Freund, da? soll geschehen; Jan
tkaun euch helfen, ben Spieltisch zu orbnen."

„Hm—ttt—hm . . ." räusperte sich ber Äouimanbör.

„Die Uhr ist elf, sehe ich — Schlafenszeit für Leute, bie
arbeiten wollen. Empfehle mich, meine Herten I"

Der Rommanbör verneigte sich steif, währenb er mit
ber einen Haub bie Lampe faßte.

„Aber Wittl" rief seine Frau empört, als bie
Herten sich entfernt hatten. „Bebenkst Tu denn nicht,
baß Karsten unmöglich in ber Weise sich Freunde ein-
laden kann?"

„O, ich denke, c8 wirb gleich viel oder gleich wenig
aus ihm in ber einen ober bet anberen Weise I Er wirb
bas, was er ist — ein Stutzer, ber sich umhertreibt unb
allerlei Dummheiten macht. Warum konnten bie Herten
beim nicht in einem anftänbigen Zimmer aushalten?“

„Ader, Witt, solche junge Herre» unterhalten sich
doch übet mancherlei, das sich nicht für die Ohren der
Rinber eignet . . . auch nicht für bie meinigen 1“ fügte
sie mürbeboll hinzu.

„So—0? Allerlei schlüpfrige Sachen von Frauen-
zimmern unb bergleichen. . .?"

„Still bochl" warnte seine Frau. „Vergiß nicht,
baß Cäcilie unb Martha zugegen sinb."

Cäcilie ftanb, in Gedanken vertieft, die Stickerei unb
bie Zeichnung in ber Hand; nun blickte sie gespannt unb
forschend zum Vater hin.

Der Schein ber Atbcitslampe fiel grabe auf baS
hagere, scharfe Gesicht mit bem kurzgeschnittenen grauen
Vollbart.

Vergeblich versuchte er Herr seiner Erregung zu
werben, bie Lippen bewegten sich wie bei einem alten Manne.

„Ich kann cs nicht ertragen, baß aus Karsten ein
Thunichtgut werben soll," kam cs enblich mit schneibenber
Stimme. „Wäre noch ein richtiger Zug in seinen Hanb-
lungen — ich sehe aber nur eine kleinliche unb ganz
gewöhnliche Eitelkeit. . . unb vmtehe nicht, wie Tu
dies Treiben begünstigen kannst, Mama l"

9htr langsam, Schritt für Schritt, stieg Cäcilie bte
Treppe hinaus — eS war beinahe, als wollte sie etwas
von dem lauten Öcrebe auffangen, bas hinter Karstens
Thür erscholl. Sie mußte baran vorbei, um ihr unb
Martha« Stübchen zu erreichen.

Ta erklang laute« Gelächter unb bazwischen ver-
nahm sie Fasting« tiefe kurze Stimme. Er war nicht
besser als bie Anderen, hatte Karsten gesagt! .. . Eine»
Augenblick blieb sie unwillkürlich stehen, bann nahm
sie sich gewaltsam zusamrnm unb eilte hinweg.

Cäcilie hatte sich vorgenommen, Nella beim Plätten
behülflich zu fein Es war Warm unb gemüthlich in
bem Zinimcr. Draußen Warf bie Sonne blenbenbe
Streiflichter auf ben weißen Schnee, der vor ben Fenstern
in großen Haufen zuiammengesegt war.

Es war ein unruhiger Morgen gewesen. Die Mama
war sehr verstimmt unb hatte ihre Migräne, wahrscheinlich
in Folge einer Auseinandersetzung mit ihrem Gatten
nach ben Begebenheiten be5 gestrigen Tages.

„Du, Nella," begann (Säcilie fragend, „wann gingen
die Herren heute Nacht fort ?"

„O, es war nicht spät — für bie Herrschaften
wenigstens — alS sie gingen — von hier meine ich —
war bie Uhr etwa zwei."

Eine Pause folgte.
„Worüber mögen sie nur gelacht haben?" fragte

Cäcilie weiter. „Du warft ja_oben mit bem Punsch."
Nella antwortete nicht Sie schien aber innerlich

empört zu fein. Tas Kapitel von ben Männern regte
sie immer auf, unb während sic baS Plätteisen hand-
habte, vemahm man ein unterbrücktes „mm—m—hm—I"

„Du hörtest, waS sie sprachen, Nella?'
„O—0—mm—hm— EK wäre wohl besser, wenn

man sich bie Ohren verstopfen könnte... O—hm I* Sie
preßte bas Eisen fetz auf bie Wäsche. „Ich beachte nur
meine Gläser unb bin froh, wenn ich bie Stube im
Rücken habe.“

„Hat sich Jemand über Dich lustig gemacht. Du?"
fragte Cäcilie vorsichtig

—.mm—hm— Sie verschonen Niemand; halten sich
selbst nicht zu gut, mit einem alten Mädchen ihre Scherze
zu treiben, wenn eS auf Befehl ber Gnädigen die Punsch-
kanne zu ihnen hinaufträgt."

.Wieso? WaS meinst Du bamit, Nella s"

„O, es kann ja gleich sein, was ich meine; aber
sie sollten sich doch schäme», ein anständiges Mädchen zu
necken unb auf bas Wohlsein bes Schatze- zu trinken;
auf mich paßt bas wahrlich nicht. Niemand hat mir
bisher etwas nachgesagt — und ba könnten sie mich doch
jetzt t» Ruhe lasten."

„Und deswegen bist Du so empört, Nella?" lachte
Cäcilie.

„TaS würbe wohl Jebermaim an meiner Stelle
fern, benfe ich. Wer will, mag ihnen Glauben schenken ;
gar Manche hat aber daS Vertrauen theuer büßen
müssen. Aber unten im Wohnzimmer sind sie natürlich
fein unb galant, will ich meinen!"

.Die Männer mögen wohl auch verschieden fein —
Einer ist nicht wie ber Anbere?"

„Ta habe ich doch immer gehört, baß Keiner auS
ber Art schlägt! Käme ba Alles an bcn Tag, so . . ."

Sie plättete eifrig weiter, während sie ihrer alt-
jüngferlichen Phantasie freien Spielraum ließ unb sich
alles Schreckliche in'6 Gedächtniß zurückrief, was man
ben Junggesellen nachsagte.

»Ein junges Mäbchen thut bester, wenn es nicht
über bergleichen Dinge nachbenkt," meinte sie endlich
verblümt.

„Ich weiß bald nicht mehr, was ein junges Fräu-
lein thun darf," rief Cäcilie kurz und ließ das Eisen
ungeduldig dahinjausen.

ES klingelte und die Hausthür wurde geöffnet.
Der Gedanke an die Möglichkeit, daß eS Fastmg setzt
könnte, durchfuhr sie. csorite»»», felgt )

Literatur.

Ein „Führer durch das Bürgerliche Gesetz-
buch" von Arthur Stadthagen, «eichstags-
mitßlieb, ist soeben in besonderer, 19 Bogen Oktav starker
Auflage, gebunben X 2,50, im Verlage von I. H. W.
Dietz Nachf. in Stuttgart erschienen. Diese dc-

onbere Ausgabe deS .Führers" ist nicht identisch mit
bem .Führer", ber bem .Arbeiterrecht“ angeheftet ist

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 165.

Toittlerstlilj, den 19. Juli 1900.

Redaktion und Expedition: Hambnra, Große Theaterstraße 44. — Verantwortlicher Ncdaklör: Gustav WaberSky in Hamburg.

Licrter

iirirrmtiemler TrMrikiter-ÄsNretz.

Berlin, 16. Juli.

Nachdem gestern Abmd bereits die Delcgirtcn sich
im festlich geschmückten Saale des GewerkjchastShanscs
zu einem Komnicrs znsainnicngefunden hatten, ans dem
Rcichstagsabgcordnctcr Wilhelm Liebknecht in einer
Festrede die' internationale Solidarität als Wcllpolilik
der Arbeiter gefeiert hatte, fand heute Vormittag die
eigentliche Eröffnung des Kongresses statt. Der Bor-
sihende des Deutschen Tcxtilarbcitcrverbandes, K o tz k e,
heißt die Anwesenden herzlich willkommen. Als Vertreter
der österreichischen Textilarbeiter überbringt Neichsraths-
abgcordnetcr H y b e s ch den Dank der österreichischen
Kollegen für die materielle Unterstützung, die sie von
ihren ausländischen Fachgcnoffcn in ihrem vorjährigen
großen wirthschaftlichcn Kampf um Erringung des
Zehnstnndentages erhalten hätten. Daß heute mehr als
100000 österreichische Textilarbeiter sich den Zehnstunden-
lag errungen hätten, das sei nur der thatkräftigen Hülfe
der ausländischen Kollegen zu danken. Wilkinson,
der Vertreter Englands, hofft, daß der Kongreß die
etwas stagnirende internationale Bewegung in ein
schnelleres Tempo bringen werde. Ain g e l s -Lille
begrüßt den Kongreß im Namen der französischen Ge-
werkschaften, im Speziellen der Textilarbeiter von Lille
und Roubaix. Der Vorsitzende verliest hierauf eine Er-
klärung des Vertreters der jüdischen Weber
der westrussischen Stadt Belostock, da der-
selbe wegen des politischen Systems in Rußland nicht
persönlich auftrctcn kann. Ten Belostockcr Webern ist
es während der letzten drei Jahre gelungen, die Ver-
kürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden durchzusetzen
und das Zwischenmeistcrsystcm ein wenig einznschränken.
Der Kampf hat allerdings schwere Opfer erfordert —
eine Anzahl Belosroeker Weber befindet sich jetzt in der
Verbannung in Sibirien — die Verfolgungen haben cs
aber den russisch-jüdischen Webern klargemacht, daß sie
ihren schlimmsten Feind im Zarismus zu sehen hätten.

Hierauf heißt der Vorsitzende der Generalkommission,
Legien, im Namen der deutschen Gewerkschaften die
Delegirten, besonders die ausländischen, willkommen. Die
Periode der finstersten Reaktion, in der cs nicht einmal
möglich gewesen sei, einen inlcrnationalcn Kongreß in
Deutschland abznhalten, sei durch die Kraft der gewerk-
schaftlich und politisch orgauisirtcn deutschen Arbeiter-
klasse gebrochen. Bereits zum dritten Ntale tage jetzt
aus deutschem Boden ein internationaler Gewerkschafts-
kongreß; 1894 habe ein Bergarbeiterkongreß hier getagt;
ein Glasarbeiterkongrcß sei ihm gefolgt. Redner begrüßt
besonders die Theilnahme der englischen Textilarbeiter,
rügt aber bei dieser Gelegenheit, daß die Gesammt-
vertrctung der englischen Arbeiterschaft, das Parlamen-
tarische Komite und der Trndcs Unions-Kongreß in
Manchester, es abgclchnt hätten, mit den ausländischen
Organisationen in'Verbindung zu treten, Dclegirte nach
dem Festland zu entsenden und Berichte auszntanschcn.
Er hofft, daß die hier anwesenden Delegirten aus Eng-
land, die Trabes Unions zu einer Aenderung ihres Ver-
haltens bewegen werden.

Von englischer Seite wird diese Aeußerung miß-
verstanden. Die Engländer glauben, Legien habe einen
englischen Textilarbcitcrkongreß in Manchester gemeint,
und stellen energisch in Abrede, daß sie da je eine solche
Haltung eingenommen hätten. Beide Seiten behalten
sich vor, auf diese Angelegenheit noch zurückznkommen,
sohald das Protokoll des Trabes Unions-Kongresses
vorliege.

Rcichstagsabgeordueter P f a u n k n ch begnißl im
Namen des Vorstandes der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, der politischen Vertretung der denlschcn
Arbeiterklasse, den Kongreß. Er ermahnt die Delegirten,
bei ihren Berathungen stets Len großen Gesichtspunkt
im Auge zu behalten, daß die Nothlage der Arbeiter
nicht eher gänzlich gehoben werden könne, als bis ihre
Ursache beseitigt sei: die Trennung der Arbeitsmittel von
der Arbeitskraft. Der Kampf müsse zielbewußt geführt
werden, bis das Endziel erreicht sei: die Aufhebung des
Privatbesitzcs an den Produktionsmitteln. (Lebh. Beifall,
an dem sich aber nur ein Theil der englischen Delegirten
bethciligt.)

Es wird Hierauf zur Wahl des Bureaus geschritten.
Don deutscher Seite sollen heute Hübsch- Berlin und
Ä o tz k e präsidiren.

Die Arbeitszeit des Kongreffes dauert von 9—12
und von 2—5 Uhr, also 6 Stunden täglich.

Bei der Festsetzung der Tagesordnung beantragt
Wagner, den Punkt: „Wie ist die internationale Streik-
unterstützung zu regeln?" einzufügen. Ein englischer
Delcgirter wundert sich darüber, daß mau die Bekämpfung
Les Alkoholgenusses aus die Tagesordiiuiig gesetzt habe,
während vor den meisten Delcgirtcn ein Glas Bier stehe.
<Heiterkeit.)

Nachmittags-Sitzung.
Die Mandatsprüfimg crgiebt, daß Deutschland ver-

treten ist durch ein Mitglied des sozialdemokratischen
Parteivorstandes, ein Mitglied der Gcneralkoinmission,
«inen Vertteter der Berliner Wcbcrinnunq (900 Mit-
glieder), einen Vertreter des elsässischen Textilarbeiter-
verbandes (1000 Mitgl.) und 29 Vertreter des deutschen
Textilarbeiterverbandcs (42—43 000 Mitgl.), Oesterreich
hat drei Vertreter, Frankreich zwei Vertreter, ebenso
Belgien. England hat 25 Vertreter entsandt, die ins-
gesammt 136 719 organisirte Arbeiter rcpräsentircn. Kein
Mandat wird beanständet. — Enghels-Lille giebt
int Anschluß an die Mandatsprüfung Auskunft über den
letzten großen Liller Streik. Die gesetzliche Festlegung
Ler Arbeitstage für Frntten und Kiitder auf elf SNmden,
Lie dem sozia'lisnschen Minister Millerand zu danken sei,
hätten die Fabrikanten mit einer Lohnreduktion zu be-
antworten versucht. Darauf sei ein allgemeiner Ausstand
erfolgt, der 9 Monate angehalten und erfolgreich verlaufen
fei. Infolge der Agitation sei bei dieser Gelegenheit die
Zahl der organisirtcn Liller Textilarbeiter aus 5000 ge-
diegen. (Beifall.)

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt
festgestellt: 1) Berichterstattung des internationalen
Sekretariats. 2) Berichte über den Stand des Ge-

Alle Verweisungen bcs .Führers" auf baS .Arbeiter-
recht" mußten nothwenbigerweise in bie neue Separat«

auSgabe übernommen werben, woburch sich der Umfang
d<S „Führers“ wesentlich erweitert hat Das Buch will
nicht einen neuen Kommentar zum Bürgerlichen Gesetz-
buch zu bcn vielen vorhanbencn hinzunigen. Er will,
wie ber Verfasser im Vorwort sagt, bie fnt bie erwerbe«
thätige Bevölkerung wichtigsten B-stimmungen darlegen
und erläutern nnb den Weg Weifen, wie die auS bem
Gesetz folgenden Rechte geltend acniacht werben können,
^s. tzeht beShald mich eine Reihe ba* „Bin crltche
Gesetzbuch" erganjenben VorfchiEien in Betracht. Es
entr :1t tz, durchaus klarer, Jedem »ciftänbli her Dar»
ftellung b-.c gesetzlichen Bestimmungen über alle Verhält-
ntste, welche im täglichen Leben bes größten Theils der

Bevölkerung Vorkommen imd unter'chce i "ch ;u feinem
Dortheil von einer Meng, ähnlicher Arbeiten dadurch,
daß eS, frei von allen juristischen Kniffeleien und Tüfte-
leien, grabe das -um Gegenstand feiner Erörterungen
»sacht, was praktisch anmwniben, Jeder ft genug in
die Lage kommt. 67 Formulare zu fltagen der ver-
schiedensten Art mach.» da« Werk ganz besonder»
brauchbar für Leute, die r.ut gerichtlichem Form :tränt
nicht Bescheid wissen. Wir könn n die Anschaffi» s e i
vorzüglichen Buche» Jedem empfehlen.

3m Verlag von I. H. W. Tietz Nachf. ist foiben
erschienen Heft 3 und 4 deS Vtefennic“wertes •
fuiibhritoichu» in Staat, Gemeinde und Familie
heraukgegcdcu unter Mitwirkung hon Aerzten unb Fach!
gelebten von Emanuel Wurm Au» bem I hall

affTunh Tte Abstammung b.s Men schm. -
0 menschliche Sörpcrtan —
leben unb Tob. — Lebensdauer, Krankheitshäufigkeit

— Umere kleinsten Feinde. A ißerdem
Ä Hist 4 eine farbige Tafel: . Spaltpilz, oder

®frf toirb ’ n Lieferungen von je
” “" len \ 2o Pteumg erscheinen und in 25 Setten
fomp et borhegen. — Bestellungen nehmen alle Buch.
Handlungen und Kolvortöre entgegen. — Alle vierzehn
Tage erscheint ein Heft,



ranch enl In Neustadt a. H. fand am letzten
Sonntag der pfälzische R a u ch e r v e r b a n d s t a g
statt, der mit einem Wettrauchen (Vereiusrauchen,
Schneilrauchen, Langsamrauchen) verblinden war.
Als Preise dienten silberne Pokale u. s. w. Es waren
zumeist Leute in den 20er Jahren, die sich zu diesem
löblichen Thun (1) einfanden. Wie sehr man sich an-
strengte, geht wohl daraus hervor, daß dem Sieger in
Zigarrenschnellrauchen durch den heißen Rauch die Haut
der Zunge und des Gaumens sich vollständig ablöste, so
daß er die letzten Züge mit „nackter" Zunge und Gaumen
that. Manch Einer zeigte aiich ein bedenklich weißes
Gesicht. Von den vollbrachten Thaten erholte man sich
durch ein Bankett und Tanz, wobei selbstverständlich auch
die üblichen Festreden nicht fehlten. Bei dem voraus-
gegangenen Festzug mit Fahnen hatte jeder Theilnehmer
seine lange Pfeife im Munde.

Die Werst der Northhiiinberland-Schiffsban-
gcscllschaft in Shields ist theilweise iiichcr«
gebran n t. Der Schaden ivird auf eilte halbe Million
geschätzt. 1400 Arbeiter find hierdurch brodloS geworden.

91 uf dem Wittener Gußstahlwerk stürzte ein
Schmelzofen zusammen. Der glühende Inhalt ergoß sich
über vier am Ofen beschäftigte Arbeiter.
Sie erlitten alle schwere B r a ii d w n n d e n und
mußten in's Hospital gebracht werden.

Schwerer Eisenbahnnnfall. Dem „Kleinen
Journal" zufolge ist auf der Warschau-Wiener
Bahn bei der Haltestelle Dlocky, zwei Meilen hinter
Warschau, der ans 14 Waggons bestehende Personenzug
Nr. 17, der sich um einige Minuten verspätet hatte, mit
dem aus 20 Waggons bestehenden gemischten Zug Nr. 74
zusammengestoben. Ter Anprall war so heftig, daß die
Lokomotiven nnd 12 Waggons von beiden Zügen voll-
ständig zertrümmert find. Fünf Personen blieben
auf der Stelle todt, dreiunddreißig erlitten Verletzungen,
danmter acht lebensgefährliche. Telegraphisch ans War-
schau herbeigerufeue zwölf Aerzte leisteten den Verwun-
deten die eiste Hülfe, die dann nach Warschau in's
Hospital gebracht wurden.

Wegen SittlichkcitSvcrbrcchen, begangen an
einer Gefangenen, wurde der Gefängniß-
i n s p e k t o r Stöß von der Strafkammer in Boch u m
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit und der Presse zu
einem Jahr und drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Eine Versammlung von Ehemännern tagte
kürzlich in B o ch u m. Sie protestirte gegen den
erhöhten Tarif der Hebammen und beschloß
die Gründung eines Vereins, der die Ausbildung
von Frauen der Mitglieder zu Hebammen
bezweckt.

Unschuldig in Untersuchungshaft. Vor sechs
Wochen wurde in München der verheirathete Töpfer
Joseph Fischer auf die Denunziation eines Schulmädchens
hin wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit verhaftet.
Während die Kinder in der Doruntersuchnng die angeb-
lich an ihnen verübten Handlungen bis in's kleinste
Tetail schilderten, betheuerte Fischer vom ersten Moment
an seine Unschuld. Am Montag fand nun vor dem
Landgerichte München I Verhandlung gegen Fischer statt.
Wurde die Glaubwürdigkeit der als „Kronzeugen" be-
theiligten Kinder durch ein schrifUiches Gutachten des
Oberlehrers Gebele von der Bergmannschule schon stark
erschüttert, so nahm die Verhandlung selbst, wie die „M.
Post" meldet, einen gradezu sensationellen Verlauf. Zwei
Mädchen wiederholten nämlich auch jetzt ihre Llngaben
nnd erst nachdem der Vertheidiger, unterstützt vom Vor-

itzenden, die Kinder in die Enge trieb, gestanden die
Mädchen zum Erstaunen des Gerichts, daß alle in der
Voruntersuchung gemachten Angaben von ihnen er-
dichtet seien und Fischer an ihnen keinerlei unzüchtige
Handlungen borgenommen habe. In Folge dessen ver-
zichtete der Staatsanwalt auf alle übrigen Zeugen und
beantragte Freisprechung, die auch erfolgte. Ter
in seiner Ehre so schwer angegriffene Fischer, der sich seit
6 Wochen in Untersuchungshaft befand, konnte den Saal
frei, verlassen. Der Vertheidiger, Dr. Grasser, wird beim
Justizministerium Gewährung einer Entschädigung für

Sprechsiml.

gut I8efvret6ung ron Itngetepcntjdteii, mettüe von allge-
meine m Inler«! se lind, stet» dem Publikum der Eprech-
saal zur Versuguug, soweit e 8 her R a u m g-tlaliel,
d0lk> lehnt cj »le Siebnktlvn nd irgend eine 4>eiuuiwortunn
dem Publikum gegenüber ftiv die in Lprechluulittlikeln ge-
änderte» «lnpchten ui übernehmen. Bedingung für die Puf.
nahmt vou Stnechfaatarlilein ist es, de>b der Perfasler der Re-
daktion Ramen und genaue Adrelfe nennt.

Achtung» Spcichcmrbriterk

In der Sontiabend-Ntimmer des „Hamburger Echo"
beschweren sich Kahuarbeiter darüber, daß von einigen
unserer Branchm-Kollegen ihnen die Arbeit weggenommeu
würde. Nach von uns eiiigezogeneu Erktiitdigimgen ist
dies nicht so ganz unberechtigt, indem die Unternehmer
es versucht Haden, von unseren Kollegen einige für diese
Arbeit zu gewinnen. So sollen die Arbeiter der Firma
W. Gisbert sich zu dieser Verrichtung herbeigelassen haben,
während wieder bei der Firma G Winkelmann die Ar-
beiter nicht in bett Kähnen arbeiten wollten, was zur
Folge hatte, daß der Unternehmer sich alte Kahuarbeiter
zu den usancemäßigen Bedingungen besorgen mußte.
Wir hoffen nun, daß diese Zeilen dazu beitragen
werden, die Kahitarbeiter in ihrem guten Rechte
zu unterstützen. Wir immer, so ist auch hier
wieder die ganze Geschichte durch den Wettbewerb eines
Unternehmers ungerührt worden, indem derselbe seinen
Konkurrenten die Arbeit abjageu wollte und einer grösseren
Kanfmamisfirma das Angebot machte, Leute im Kahn
für K. 5,30 pro Tag zu stellen, was bis dato noch nie
Gebrauch gewesen ist und auch wohl nicht werden wird,
da für diesen Lohn bei solch schwerer Arbeit sich keine
Leute finden werden. Wir stellen nun auch gleichzeitig
an die übrigen Branchen der Hafenarbeiter das Ersitcheti,
uns von irgend welchen noch vorkommeiideu Ueber«
tretur.gen in Kenntniß zu setzen. Unser Bünau befindet
sich Neuer Krahn 4.

Verband der Hafenarbeiter,
Mitgliedschaft Lager- und Speichcrarbciter.

Die Königliche Eisenbahn Verwaltung in Altona
nnd ihre stlrbeitrr.

Vor längerer Zeit richteten sämmtliche Werkstätten-
und Maschiiieitarbeiter ein Gesuch an die Verwaltung
um Gewährung freier Eisenbahnfahrt nach
Eutin für sich und ihre Familienangehörigen. Das
Gesuch wurde genehmigt und Alle freuten sich schon,
am 14. Juli, der dazu von der Verwaltung bestimmt
war, sich nach Herzenslust in der schönen freien Natur
amüfiren zu können. Ja, schon die Vorarbeiten in den
Familien, das Herrichten der Kleider für die Kinder und
die erwachsenen weiblichen Familienmitglieder spannte
die Erwartung auf die Freuden des 14. Juli bei allen
in Betracht Kommenden aufs Höchste. Da, kurz vor
dem 14. Juli, wird plötzlich durch Anschlag bekannt
gemacht, daß die Ausfahrt bis zum 21. Juli ver-
tagt fei. Na, angenehm war das ja grabe
nicht, und mit ganz heiteren Mienen wurde die Botschaft
von der Verschiebung der Ausfahrt in den Faniilieu
betreff. Arbeiter auch nicht angebracht und ausgenommen;
aber man tröstete sich schließlich doch wieder, denn „auf=
geschoben ist ja nicht aufgehoben". Am 17. Juli fanden
wir aber wieder einen Anschlag vor, der uns davon in
Kenntniß setzte, daß der Ausflug nochmals um eine
Woche, bis zutu 28. Juli verschoben sei.

9htn hat es sich ja herumgesprochen, daß wir am
14., dann, daß wir am 21. Juli ein Vergnügen hätten,
zu dem uns die Verwaltung freie Eisenbahnfahrt ge-
währt hat; und nun haben wir den Spott eines

Jeden auszuhalten, der davon gehört hat — und das

B.

Uhr:io
2 Dampfboote und ein Schlepper mit Bark in Sicht.

Tordes
Nlbers

Juli.
Razeto
Zopff

von
Ellenserdamm
SUedrecht

Santa FS
Sunderland

18.
8,— Oriana (Wat. Bk.)
9,40 Martha Sauber (D )
9,50 Dacia (D )

(flieh oben, 18. Juli, Bormina,».
Al, gekommen am 17. Juli kkavt.

Abends Antina (Tj.)
„ öeertje (Dp)

Von hier aus: 8*, Uhr Poftdampfer Hathor. - Tie gestern
Abend aufpassirie Bark Birtha wurde durch TiomedeS tugfii'
Oriana, durch Fairvlay II1 bugsirt, ankert hier.

3ii See flciinnacn am 18. Julli Nach
83. 5,45 Reichskanzler o. Laprivi (D.) Leer

6,60 Ariadne (D.) —
7,15 Soueck (D ) —

„ Sletherton <Scho.-Bg.) (SeibtJ
8,— Harburg (D ) Eardiss
8,25 Frieda Lehmann (D.) —
9,20 Minerva (D ) Loudon
9,40 Wimdorne (D ) Eardifs

Ferner seewärts: legte Nacht Schlepper Vulcan, heute
Morgen Schlepper Titan, die Ewer Maria, Palla? und Fortuna
— Abwärts gekommen: Schlepper Titan, derselbe schleppte letzte
Nacht norm. Schiff geroin abwärts bis Altenbruch.

Wind: NW. leicht. Wetter: bewölkt. — Barometer: 768.

Bon

18.
53.

Von

N.

Lindner
Petersen
Wilhelmi
Bartels

Juli.
Toaspern
Mener
Schlichting
Schlichting

1,10 Euftavo Adolfo sd. Bk.) Heimburg
1,25 Argentina «Schl.) —

Rasso
Kopenhagen
Siel
Kappeln

2, 6
3,—

3,— Malmö (D )
5,50 Centaur (Schl.)

„ Pndel (Leichter)
„ Amtsblatt (Leichter)

H u. F (Kähne) —
Vera (D. I Tweddle
Fritz (F -D.) Kröger
Margaret Murray (engl. Dreim.-Scho.) — England
Viva (norm. BI.) Jensen Eampeche

Karlskroua
Kiel

do.
do.
do.
do.

Wetter: heiler.

Buenos Aires
La Plata
Buenos Aires
Bremen

do.
Boston (Mass.)
d. Nordsee

See : leicht bewegt.
Cuxhaven, ’8. Juli, Nachmittags.

Nngekommen am is Juli. Kapt.
93. io,45 Corrientes (P.-D ) Meyer

„ Columbina lital. Bk.) Parodi

Theruiometer: + 15" (R ).
Holtcunu meldet: In den Kanal eingelansen:

17. Juli Kapt.
N. 5,30 Forsten (D.)

6,— Maja (D )
8,30 Anna (d Segler)

„ Johannes (d. Segler)

„ Wellingdorf (Leichter) Holtendorf
„ Slarta (d. Seglet) Schmidt

Helgoland meldet: Wind: NW , leicht.

Helgoland meldet: Wind: WSW., schwach. Wetter: halb-
bedeckt. See : leicht bewegt.

Valparaiso
Sylt
Ost-Afrika
Spanien

d. Nordsee
Boneft
d. Nordsee

do.
— Barometer: 7o».

. Ist« (D.)
, (5obra (D.)

N. ia,to Bundesrath (P.-D.)
12,25 Alvarado (D.)
12,35 Hyäne (Spezias-Schiff)

3,- Platessa (F -D.)
„ Helene Sauder (D )

3,45 (ilise <F..D )
„ August Btöhan (F -D )

Wind: 1091'18, leicht. Welter: heiler.
Thermomeier : + ir>” <R >.

3,45 Prinzessin Heinrich (D.) Rommels Sylt
„ Ellington (D.) — —

Von hier aus: n’/, Uhr Schleppet Vulcan mit Bk. Eolom-
bliia : 12', Uhr Borkum mit norm Bk Isabel; Fairvlay 111 mit
ital. 8)1. Oriana; i 1 /, Uhr bän Dreim Scho. Thor ; 2'/, Uhr
Titan mit Bk witstavo Adolf., — Eorrientes dampste um i'/, Uhr
aufwärts. — Ferner auf: 2 Uhr Fischerfainzeug H. ff. 31; 3 Uhr
ß. ff 127 S B. 22, 12. — Viva wurde durch Alax bugsirt. —
Margaret Murray ankert hier. — i Uhr: Nichts in Sicht.

In Sic gegangen am 18. Juli. Nach
V. 10,45 Hellmuth (D.) _

11,46 Kiew (D.) _

F.

C.

1,20 bis 3t. 1,50 per Pfund

Roßklanen, do. do.
75 zä

# Prompte und reelle Bedienung.

##*#**#****#*#***#*#####*^

80
K.

Mi.
40
M.
90
60

2,40
1,20

Hagel, Vci den Hütten.
Behren«’ Hotel.
€). Voigt, Bahnhosstr. 11.
Arps’ Hotel (Bebing), Theerhof.

Drewes, Bierverlcger, Briicken-
strasie 10.

Gebert, Vierländerstr. 249.
A. Kalle, Spaldinqstr. 85.

H. Meeschen, Kr. Neichcnstrasie.
N. (»löckner, NathhauSstr. 6—8.
Kosenthal, Wilhelminenstr. 14.
Reimer* (Wartburg), Ecke Nagels-

allee nnd Schulterblatt.
^eböttler.B.d.kl.MichacliskirchcNtt.
Bohlen* (Kletts Gesellschaftsbaus)

und Vierverlegcr, Wexstr. 5.

Ten Kollegen zur Kennttrist, daß die Wcrkstelle ^Ibreelrt, Schauenbnrger-

straßc Nr. 9, Part., hier, als noch nicht geregelt erklärt wird, da Herr
Albrecht in der Wcrkstelle seine (Gesellen am Sonnabend Abend nicht mit
5i Uhr anshalten lasse» will. Tie kZolicgen arbeiten alle weiter, bis ans de»
stollcgen Sonnaner, der die Arbeit unter diesen Umständen nicdergelcgt hat.
Alles olähere über die Werkstclle in der Versammlung am Sonntag.

Es werden die Telegirten der Manrer besonders daraus aufmerksam

gemacht. Die Lohnkommission.

Deutscher metallarbeiter-Uerband.

Uerwaltnnfl$$Ulk Bamburg.

Bilra - MitMemksamliW

Irr Sikiiijincr, Kas- n. Waiserlkitiliilisarbcitcr ßamburgs

am Sountag, den 32. Juli 1900, Nachmittags V/t Uhr,

bei Schwall*, „Hamburger Ballhaus", Neustädterstraße.
TagcS-Ordnuug:

1) Die Beendigung unseres Streiks. 2) Unsere Extrabeiträge. 3) Innere
Vercinsangclcgenhcitcn.

Wegen Wichtigkeit der Tagcsordunng ist cs Pflicht eines jeden Kollegen,

in dieser Versammlung zu erscheinen. Die OktSVerWaltttttg.

Arbeiter, unterstützt uns in diesem gerechten Kampfe!

^nfrafB(rfianl) der grauer iiuö ZmssMchn.

Zahlstellen Hamburg 1 und II.

Valdivia und weißes Sohlleder . . . von
Brandsohlledcr „
Roßleder, schwarz, glatt zugerichtct .... „

do. und Flemmc», braun

W Walk - Stiefeletten, Spiegclblätter, "V0
sowie alle Ledersorten zu den niedrigsten Preisen. _

QV Spezialität: Leder u. Artikel für l , antoffelmacher, "VG
als: Kips, Plüsch, Cord, Filzplatten, Filzsuttcr, Einsaßband re.

irr i ' i« Enorm billig. ■■*■■■
QV Großes Lager in sämmtlichen Schuhmacher • und 'IPQ

W* Sattler Artikeln.

**************************

5 -= Altonaer Lederlager ?

5 (Inhaber: Emil Pieper) J
3V Altona, Große Johannis st raße 91 -VQ

cnipfiehlt billigst: #

2’ 2 Wmg!

Oanz besonderer Vorkommnisse halber haben unsere

Kameraden am Ban (Sete ^ppendorferlandstraffe nnd

Hegcstieg bei dem „Arbeitgeber" Ikeiehvl am Dkenstäg,

den 17. Juli, die Arbeit eingestellt; wir bitten unsere

Kameraden dringend, hiervon Notiz zu nehmen.

?er VorftM der Zchlßelle her Zimerer Hamburgs.

Achtung!

Die Sperre über die Harburger Aktien-Brauerei

dauert unverändert fort.

Folgende Wirthe schenken Harburger Aktien-Bier:

1,80 „

Gewinn 35OOOÄ

Hierzu empfehle nachstehende Loose bestens:

Nr. 58848 >/« ä Jlt 4,75

Eübeker

Lotterie

g: Kaufloose 2. Klasse
Achtel Viertel Halbe

K 12,—M. 3,— M. 6,—

)St.P.,ReepertiB145.,Altemlliricle2/4(a™x“.Graskeller,

I3K

K

vT

Nr. 51072
Nr. 347««
Nr. 46303

is~'

Nr. 22299
Nr. 41321
Nr. 77025

V1 ä M. 12,—
*/4 ä 3b 6,—
Vs ü Mi. 3,—*

’/i i M. 38,—
'1-2 ä X19,—
’/i ä Mi. 9,50

jedoch bis spätest. Donnerstag,
den 19. Juli, Abends, bei mir

♦ MT in Empfang zu nehmen.

QSST" Diejenigen meiner geehrten
ys- Kunden, welche noch nicht im
W Besitze ihrer Erneuernngsloose
iNF- 2. Klasse Lübeker Lotterie sind,

bitte ich, dieselben umgehend,

Rob.Th.SchröderStt

Bekanntmachung!

Ziehung 2. Klasse diesen Freitag, 20. Juli.

Morgen: Ziehung

2. Masse

4. Lübeker Lotterie

sMlM Sturmschritt

jagen sich die Erfindungen. ImWettlauf der'^

Waschmittel ißt Dr. Jhompson’s Seifen-

pulver, Marke Schwan, das erste aller
Seifenpulver, unerreicht an der Spitze ge-
blieben, weil es, alle Fortschritte der Technik
nützend, noch heute von derselben gleich ¬
mässigen, unübertrefflichen Güte ist wie

damals, als es das einzige Seifenpulver war.

abrik voll Dr. Thompson’» Seifenpulver, Düsseldorf

Joh. Albi*. Hösch,

Barmbek, Kusuerstraße 53, Zminmibetneb seit 1893,
empfiehlt sich

zur Uebernahme sämmtlicher Banarbeiten zn mäßigen Preisen.
NB. Freunde nnd Bekannte wolle» mir bitte Mittheilungen von banlichen

Veränderungen zukommcn lassen. Hochachtungsvoll
Der Obige.

Am 25. ii. 2«. Jnli: Ziehung

3. öllasse

318. Hamburger Lotterie

Gewinn 60000Ml

Joiras Gertig,
<Jr. Rnrstali 15 u. 17.

St. Pauli, Reeperbahn 170. St. Georg, Steindamm 37b.

Rähiii^anl erh.,ii. @nr., M,. 10. Kattrepcl35,l.

eihhäuser: yu,,̂ nfeit .
Uiigen.Eliig.—VoreehuHs'a. Alle«.

SÄ Amandastr. & q
e-.H Pferdemarkt

dem Tbalia-Theater schrägüber.

unschuldig erlittene Untersuchungshaft beantragen. Man
vermuthet, daß die Kinder zu der gegen Fischer aus-
gestreuten Infamie von dritten Personen angelernt
wurden.

sind nicht Wenige — daß wir nun, w e n n nicht
etwa noch einige weitere Hinausschiebungen
kommen, vielleicht doch schon am 28. Juli zu der
Ausfahrt kommen. Wir müssen uns wahrhaftig für die
Verwaltung schämen, wenn man uns darauf hinweist,
daß die Inspektion Harburg, daß andere
Inspektionen d i e A n s f a h r t e n anstands-
los an den an g ese tz t en Tagen st a 11 fiu d en
ließen, daß das aber bei der Inspektion H a m b n r g
nicht m öglich sei.

Hat übrigens die Verwaltung beim auch gar nicht
daran gedacht, daß wir erst am 1. August unseren
Lohn bekommen, und daß die Arbeiter im Lokouiotiv-
schuppen, Schlosser, Hülfsheizer, Putzer u. s. w. doch
nicht so gestellt sind, daß sie baun ant 28. Juli noch s o
ti i e I (Selb ü t i g haben, um bie Kasten einer Aus-
fahrt zu bestreiten? Haben wir doch von höheren, gut
besoldeten Beamten am 27. eines Monats schon oft genug
gehört, daß sie den nächsten I. herbeisehnen, weil sich eine
bedenkliche Leere in ihrem Geldbeutel bemerkbar macht;
und wir sollen am 28. noch Geld zu einer Ausfahrt
übrig haben.

Löbliche Verwaltung I Die Schreiber Dieses sind
fest überzeugt, daß die Lllanuschaften do in Maschinen-
betrieb sehr wohl ihre Ausfahrt am 21. Juli haben
könnten, wenn die Verwaltung nur will: am 28. Juli
wird es Vielen kaum möglich fein, daran Theil zu
nehmen. Also, bitte, zum 21.!

Mehrere Schlosser, HiilfSheizcr nnd Maschinen-
pntzcr von Hambnrg-stlltona.

Schiffs-Nachrichten.

In Euxhaven ein- und ausgehende Schiffe.
(Deutscher Relch8lelegraph.)

(Nachdruck verboten.)

Ileberseeische SchlffSbelvegUNgen.
„Allemannia", Kapt. Nantzan, ist am 17. d. von St Thomas

via Havre nach Hamburg abgegangen. — „Belgravia", Kapt.
Schrötter, ist am 17. d. von Rew-Dork via Cherbourg nach
Hambitrg abgegangen — „Calabria", Kapt. Maschgule. ist am
16. d. von Et. Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen.
— „Constantia", Start. Kraefi, ant 27 Juni von New-Orleans
abgegangen, ist am 17. d. Lizard passtet — „Patricia". Kapt.
Leithäuser, an: 15 d. von hier abgegangen und am 17 d. in
Plymouth angenommen, hat am 17 d . Siad)in . die Reise nach
New-Port fortgesetzt. — „Phoenicia", Kapt. Fröhlich, am 7. d.
von New-Pork abgegangen, ist am 18. d in Cherbourg ange-
toinnien und hat am 18. d.. Morgens, die Reise nach Hamburg
fortgesetzt. — „Polaria", Kapt. Looft, von Mexiko und West-
indien kommend. Ist am is. d. in Havre angetommen. —
„Syrier", Kapt Rusch, am 15. b in Havre angetommen, hat am
17. d. von dort die Reise nach St Thomas fortgesetzt. —
„Andalusta", Kapt Chlers. auf der Heimreise von D(lallen, ist
am 17. d in Dünkirchen angetommen. — „San NicolaS", Kapt.
Siepermann, ist rücklehrend am 17. d Vigo passtrt. — „Petro-
polis", Staut. Feldmann, ist ausgehend am ii. d. in Lissabon
angelommen. — „Kronprinz", Kapt. v. Jssendorf, ist auf der
Ausreise am 18. d. in Neapel eingetroffen — „SirinS", Kapt.
Branch, ist auf der Heimreise am 18. d. von Aden abgegangen.
— „Varzin", Kapt. Trulsen, auf der Heimreise, ist am 17. d.
von Singapore ivettergegangcn. — „Pera", Kavt. Hinrichs, ist
am 17. b in Konstantinopel angetommen. — „etambul", Kapt.
Steen, nach Hamburg bestimmt, passirte am 18 b Dungenest. —
„Karlsruhe", Kapt. Oesselmann, hat am 16. b., die Reise von
Benita nach Southampton fortgesetzt. — „König Albert", stapf.
Klippers, nach Ostasteil bestimmt, ist am 15 d in Nagasaki an-
gekommen. — „Stuttgart", Kapt. Brosch, von ONasteii kommend,
ist am 15 d. in Kobe angelommen. — „Kaiserin Maria Theresta ,
Kapt. Richter, ist am 16. 0. von New-Jork via Cherbourg und
Southampton nach der Weser abgegangen. — „Sahn", Kapt Pohle,
von New-Jork koinmend, ist nm 16. d. Scilly poffirt. — »ioUutz-r
Kurfürst", Kapt. Reimkasteit, nach New-Jork bestimmt, ist am
16. d. Bork Nist passtrt. - „H H Meier", Kapt. Steencken, ist
am 16. b. von Baltimore nach der Weser abgegangen. — „Fried-
rich der «roße", Kapt. Eichel, ist am 16. d in New-Jork ange-
kommen — „Bonn", Kapt WolterSdorsf, hat am 10. d die Reise
von Sorunna nach Villagarcia fortgesetzt. — „Aachen". Kapt. Raetz,
hat am 16. d. die Reise VON Funchal nach Vigo fortgesetzt.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Ca-niv bell & So. Nachfolger.

Hamburg, 18. Juli, 12 Uhr Mittags.
Thermometer (• C) I Barom. I „. ltnb I

Mittags I Martin. I Minim. (mm) gnm ra
+ 21,3 | + 24,0 I + 17.9 I 770,2 | |

Aluiosph.
wollig

Eintritt der Flnth und Ebbe in Hamburg
am 19. Juli:

Fluih: 5 Uhr so Min. | Ebbe: io Uhr 15 Min.

Wasierstand der Obcretbe.
IN Ansfig

„ Dresden
„ Barbu
„ Magdeburg
„ Willenberge
„ Tonritz
„ Lanendurg

17. Juli
17. „
17. „
17. „
17. „

4- 0/28 M.
-T- 0,97 m.
4- 1,82 m.
+ 1,62 m.
4- 2,10 m.
4- 1,54 m.
4- 1,57 m.

Allgemeine Prognosen der Wetterkorten der Scewarte.
8(m 19. Juli.

Nordmestdenlschlnttd: Wechselnde Betnölkunn und Weni«
veränderte Temperatur bei meist schlvacheu LÄindeu uns
westlichen ilttchtlmgett, zunächst trocken, späterhin Gewitter
nicht littSgcfchlossen.

Deffentliche

Vslktzvtrsflmmliiflßefl.

Am Freitag, Sc» 20. Inti, Abends 8 1 /» Uhr,

im Liiliile „St. Petersburg" (Wwe. Wandke).

Eilbeks

Am Lomtllvend, den ZI.Jnli, Abends 8'/s Uhr,

m Lokale „Eildeker Kasino", Waaiisbckr Chaaßee 10L

Eimsbüttel:

Am Montag, den 23. Jnli, Abends S 1 ^ Uhr,

im Lokale „Aereinslokal" (Hallwachs L Warncke),

Tagesordnung in allen Versammlungen:

MchM ui> SoiidliKiiiolirolit.

Rksktkii!: RkiAiiigsitzkttiiiiktkk W. Blos, Sfuttifsti't.

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Eänhertifer.

Deffentliche

Tapezitter - LersaiamliiH

am Sonnabend, 21. Juli, Abends 9 Uhr,

bei H. Horn, Hohe Bleichen 30.
Tages-Ordnung:

1) Die Beschlüsse der letzten General-Versammlung. 2) Bericht der

Lohnkommission. Ter Vorstand.
NB. Die durch die öffentliche Versammlung ausfallende Mitgliederversammlung findet

am 4. August bei Pfeffer, Rofenstraße 40, statt.

Achtung! Achtung!

Bauarbeiter, Hamburg I.

Wir machen die Kollegen darauf aufmerksam, daß am Bau des

Maurermeisters Dahl, belegen Ecke Hegestiegstraße und Eppendorfer-

landstraße, Differenzen ausgebrochen sind und unsere Kollegen die Arbeit

eingestellt haben. Um Denjenigen zu ihrem noch zu verlangenden

Gelde zu verhelfen, ersuchen wir diejenigen Kollegen, welche dort zu

arbeiten beabsichtigen, erst im Bureau, Gänsemarkt 35, vorzukommen,

um Rücksprache nehmen zu können. Die Ortsverwultttug.

Kollegen!

Wir machen nochmals aus das am Sonntag, dm 22. Juli, statt-

findende Sommer-Bergnnl;en in Stübens Volksgarten,

Reiherftieg, Wilhelmsburg, aufmerksam. Abfahrt Nachmittags

3^2 und 3 3/< Uhr mit Musik, dann 4 Uhr und so stündlich weiter.

Es ersucht um eine rege Betheiligung Das Festkomite.

Pfand - Leihhaus,
Lindenallee 39, Eimsbüttel.

Höchster Vorschuß. Mäßige Zinsen.
jjUr* Ungenirter Eingang. “TBS

11. Uohl Piano, prachtv.Toii, für 3t.375
zu berk. b. Grossmann, Gänscmarkt04, II.
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